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ZUM FORSCHUNGSJAHR 2010/2011 

Die Arbeit im Berichtsjahr war von einer Phase 

der Konsolidierung geprägt. Die Überlegungen zu 

einem Ausbau des Institutes sind vorangeschritten 

und haben das Denken in Forschungsprogrammen 

am Institut etabliert, die so schon jetzt zur Struktu-

rierung und Profilierung beitragen. Das Institut 

sieht den nächsten Schritten entgegen, die hoffent-

lich durch eine von allen Förderern des Instituts, 

vor allem der Freien und Hansestadt Hamburg, 

getragene Ausbaustrategie ermöglicht werden. 

Innerhalb dieser Programmatik ist das Institut 

bestrebt, Forschungsfragen zu bearbeiten, die 

gesellschaftlich relevant sind. So hat es sich im 

Berichtsjahr wieder in vielfältiger Weise mit Fra-

gen des Jugendmedienschutzes auseinandergesetzt 

und die fachliche und rundfunkpolitische Diskus-

sion durch Analysen zu anreizbasierten Steue-

rungsmodellen angeregt. Die Expertise des Insti-

tuts wird in diesen Zusammenhängen rege nachge-

fragt. 

Bei seiner Arbeit spielt die internationale Ori-

entierung und die damit verbundene Vernetzung 

weiterhin eine besondere Rolle. Ein gutes Beispiel 

dafür bildet die Beteiligung des Instituts an dem 

Projekt „EU Kids online“, in dessen Rahmen im 

letzten Jahr 25.000 europäische Kinder zu ihrem 

Umgang und ihren Erfahrungen mit dem Internet 

befragt wurden. Hier sowie in einem Projekt zum 

Thema Computerspiele zwischen Spaß, Pädagogik 

und Exzess hat das Institut versucht, zur Versach-

lichung der Diskussion beizutragen und Anregun-

gen und Datengrundlagen für den politischen und 

den Fachdiskurs zu liefern. 

Das ganze Jahr beschäftigte vor allem Juristin-

nen und Juristen des Instituts das Projekt INDI-

REG zur Unabhängigkeit von Regulierungsbehör-

den in allen EU-Staaten und weiteren Ländern. 

Ein Thema, das durch die Diskussion um die un-

garische Aufsichtsbehörde plötzliche gesamtöf-

fentliche Aufmerksamkeit erhielt. Das Projekt ist 

nun abgeschlossen und hat wertvolle Erkenntnisse 

zur Beschreibung von Abhängigkeiten von Regu-

lierungsinstanzen und entsprechenden „Gegen-

maßnahmen“ geliefert und wird derzeit im Hin-

blick auf Handlungsempfehlungen weiter ausge-

wertet. 

Ein Höhepunkt des Institutsjahres war die 3rd 

European Communication Conference der europä-

ischen Fachgesellschaft ECREA, die das Institut 

u. a. zur Feier seines 60. Geburtstags in Zusam-

menarbeit mit der Universität Hamburg sowie der 

Hamburg Media School im Oktober 2010 veran-

staltete und an der ca. 1.100 Wissenschaft-

ler(innen) aus 50 Ländern teilnahmen. Die über-

aus erfolgreich verlaufene Veranstaltung hat das 

Institut wie auch den Medienforschungsstandort 

Hamburg deutlich auf der Landkarte der internati-

onalen Medien- und Kommunikationsforschung 

markiert. 

Mehrfach war das Institut – dank einer Zu-

wendungszusage der Wissenschaftsbehörde nun 

handlungsfähiger – kurz davor, eine neue Immobi-

lie anzumieten. Praktisch erweist es sich aller-

dings als schwierig, die Raumanforderungen und 

die gewollte Nähe zur Universität mit den ange-

sichts der Immobilienpreise immer noch begrenz-

ten finanziellen Möglichkeiten des Instituts zu 

realisieren. Die Suche wird mit Nachdruck fortge-

setzt. 

Bei der Personalstruktur hat das Institut im Be-

richtsjahr eine neue Form der Mitarbeit einge-

führt: Mit Dr. Per Christiansen forscht seit Mitte 

2010 ein Senior Visiting Research Fellow am 

Institut, der zuvor jahrelang in der Rechtsabtei-

lung eines internationalen Medienunternehmens 

verantwortlich tätig war und nun seine Erfahrun-

gen in die wissenschaftliche Arbeit einbringt. Das 

Modell hat sich in diesem Fall als überaus erfolg-

reich erwiesen, nicht nur wegen der wissenschaft-

lichen Publikationen, die in diesem Zusammen-

hang entstehen, sondern auch, weil Per Christian-

sen den Doktorandinnen und Doktoranden – auch 

der Graduate School Media and Communication – 

ein Coaching anbietet, das wegen seiner Erfah-



 

rungen als ehemaliger Leiter der Personalabtei-

lung sehr geschätzt wird. Das Institut konnte somit 

seinen Service für den wissenschaftlichen Nach-

wuchs um einen wichtigen Aspekt ergänzen. 

Ein ebenfalls neues Nachwuchsfördermodell 

stellt die Tätigkeit von Herrn Dr. Roberto Suárez 

Candel dar, der mit dem Institut ein zweijähriges 

Marie Curie-Stipendium für Nachwuchswissen-

schaftler aus dem 7. EU-Rahmenprogramm ein-

geworben hat und ein Projekt zu den Strategien 

des öffentlich-rechtlichen Rundfunks im Zeichen 

der Digitalisierung bearbeitet. 

Im Hinblick auf die Leistungen des Instituts, 

die in diesem Bericht dokumentiert sind, gilt wie 

in den Jahren zuvor, dass sie ohne die Unterstüt-

zung der institutionellen Förderer nicht möglich 

wären, die trotz der schwierigen wirtschaftlichen 

Bedingungen die finanzielle Basis der Arbeit 

sichern. Es sind dies: die Freie und Hansestadt 

Hamburg, die NDR Media GmbH, die WDR me-

diagroup GmbH, die Deutsche Welle, die ARD-

Werbung, das Zweite Deutsche Fernsehen, die 

Medienanstalten sowie die Medienstiftung Ham-

burg. Ihnen gilt der besondere Dank des Instituts. 

 

 

Hamburg, im Juni 2011 

Uwe Hasebrink, Wolfgang Schulz 
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A. FORSCHUNG FÜR DIE MEDIENGESELLSCHAFT – ZIELSETZUNGEN 
UND ARBEITSWEISE DES HANS-BREDOW-INSTITUTS 

Das Forschungsgebiet des Hans-Bredow-Instituts 

für Medienforschung ist die medienvermittelte 

öffentliche Kommunikation. Die Medien prägen 

heute mehr denn je den Alltag der Menschen, die 

Politik, die Wirtschaft und die Kultur. Hauptziel 

der Forschung des Instituts ist es, die Rolle der 

Medien – der traditionellen ebenso wie der jeweils 

neuen – zu verstehen, neue Entwicklungen und die 

mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken 

abzuschätzen und Handlungsoptionen zu entwi-

ckeln. Das Institut leistet damit einen Beitrag zur 

kontinuierlichen Beobachtung und Reflexion der 

kommunikativen Grundlagen der Gesellschaft; 

zugleich bringt es seine Expertise in die Gestal-

tung der Medien- und Kommunikationslandschaft 

ein. 

In seiner Forschung verbindet das Institut dazu 

verschiedene wissenschaftliche Disziplinen: Im 

Vordergrund stehen die Perspektiven einer empi-

risch fundierten Sozialwissenschaft sowie einer 

auf Regulierungsprozesse ausgerichteten Rechts-

wissenschaft. Die Verbindung dieser beiden Per-

spektiven ist eine der Besonderheiten, die das 

Institut gegenüber anderen Forschungseinrichtun-

gen in Deutschland und Europa auszeichnen. 

Das Institut verknüpft die Bearbeitung lang-

fristiger grundlagenwissenschaftlicher Fragestel-

lungen produktiv mit praxisorientierter Expertise 

für Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft. Die 

Arbeit in den problemorientierten Forschungspro-

grammen ist dabei stets den Maßstäben wissen-

schaftlicher Exzellenz und dem Grundsatz der 

Unabhängigkeit der Forschung verpflichtet.  

Das Institut leistet einen nachhaltigen Beitrag 

zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuch-

ses, insbesondere in der Promotionsphase, und

arbeitet dabei eng mit der Universität Hamburg 

und anderen Einrichtungen der Aus- und Fortbil-

dung in Hamburg zusammen. 

Die Verankerung des Instituts an einem der 

wichtigsten europäischen Medienstandorte und die 

damit mögliche enge Kooperation mit politischen, 

wirtschaftlichen und kulturellen Akteuren der 

Branche trug dazu bei, dass sich das Institut in den 

60 Jahren seines Bestehens großes Renommee 

auch in der bundesweiten und internationalen 

Forschungslandschaft erwerben konnte. Bereits 

1999 hat der Wissenschaftsrat das hohe Niveau 

dieser Forschung hervorgehoben und das Institut 

zu den renommiertesten Fachinstituten Deutsch-

lands gezählt. 2007 hat der Rat erneut die beson-

dere Stellung des Instituts innerhalb der Medien- 

und Kommunikationswissenschaft Deutschlands 

betont. 

Internationale Vernetzung genießt in der Ar-

beit des Instituts hohe Priorität. Mit Kooperati-

onsprojekten auf europäischer und globaler Ebene, 

dem Austausch von Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern sowie internationalen Konferen-

zen und Fachveranstaltungen etabliert sich das 

Institut zunehmend als Knoten in einem internati-

onalen Netzwerk von Forschungseinrichtungen. 

Mit seiner öffentlich nutzbaren Bibliothek, re-

gelmäßigen Publikationen, insbesondere dem 

„Internationalen Handbuch Medien“ und der wis-

senschaftlichen Fachzeitschrift „Medien & Kom-

munikationswissenschaft“, bietet das Institut 

wichtige Serviceleistungen für die gesamte Kom-

munikations- und Medienwissenschaft und die 

Öffentlichkeit an. Hierzu gehört auch die ver-

ständliche Vermittlung des wissenschaftlichen 

Kenntnisstands gegenüber Journalismus, Politik 

und Zivilgesellschaft. 
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INHALTLICHES PROFIL: FORSCHUNGSPROGRAMME 

Der Entwicklungspfad, den das Institut seit eini-

gen Jahren eingeschlagen hat, führt zu einer pro-

grammbezogenen Forschung, bei der für einen 

bestimmten Zeitraum vordefinierte Fragestellun-

gen durch Eigen- und Drittmittelforschung bear-

beitet werden. Auch wenn dies derzeit aufgrund 

der weiterhin begrenzten Ressourcen noch nicht in 

vollem Umfang umsetzbar ist, hat das Institut im 

Berichtszeitraum vier Forschungsprogramme 

entwickelt und plant seine Arbeit bereits weitge-

hend anhand dieser Programmatik. 

Die Schwerpunktsetzungen erfolgen für vier 

bis fünf Jahre. Kriterien für die Entscheidung über 

die Schwerpunktsetzungen sind die gesellschaftli-

che und wissenschaftliche Relevanz sowie die 

Möglichkeit, die besondere interdisziplinäre Ex-

pertise des Instituts fruchtbar zu machen. Die 

Programme liegen also quer zu den kommunikati-

ons- und rechtswissenschaftlichen Arbeitsberei-

chen, nach denen sich das Institut derzeit diszipli-

när gliedert. 

Auf Grundlage kontinuierlicher Beobachtung 

der Medienentwicklung und der Forschungsland-

schaft hat das Institutskollegium für die nächsten 

Jahre vier Programme festgelegt, die aktuelle 

Veränderungen im Medien- und Kommunikati-

onsbereich aufgreifen, die sich aus der gegenseiti-

gen Durchdringung von öffentlicher und interper-

sonaler Kommunikation ergeben. 

Am weitesten gefasst ist das erste Programm, 

das sich den veränderten Grundlagen gesell-

schaftlicher Information (siehe 1.) widmet. Das 

zweite und das dritte Programm vertiefen die 

Auseinandersetzung mit konkreten Konsequenzen 

konvergierender Medienumgebungen: Ziel ist die 

Entwicklung einer Typologie von Formen öffentli-

cher Kommunikation (siehe 2.) sowie die theoreti-

sche und empirische Erkundung neuer Nutzerrol-

len (siehe 3.), die sich insbesondere im Umgang 

mit dem Social Web und Computerspielen entwi-

ckeln. Mit dem vierten Programm schließlich will 

das Institut einen systematischen Beitrag zur Er-

forschung langfristiger Medienwirkungen leisten 

(siehe 4.); gerade für eine solche Perspektive ist 

eine auf Dauer ausgerichtete Forschungseinrich-

tung besonders prädestiniert. 

Im Folgenden werden die genannten vier Pro-

gramme hinsichtlich des damit verbundenen Er-

kenntnisinteresses, ihrer gesellschaftlichen und 

wissenschaftlichen Relevanz sowie hinsichtlich 

des konkreten Beitrags, den das Institut zu dem 

jeweiligen Forschungsbereich leisten will, vorge-

stellt. 

1. FORSCHUNGSPROGRAMM „GRUNDLAGEN GESELLSCHAFTLICHER 

INFORMATION“: WIE INFORMIERT SICH DIE GESELLSCHAFT? 

Das Forschungsprogramm geht der Frage nach, 

wie und mittels welcher Angebote sich die Gesell-

schaft informiert. Dazu werden Veränderungen 

der gesellschaftlichen Informationsbedarfe, der 

Informationsangebote und des Informationsver-

haltens untersucht. Gefragt wird außerdem nach 

den Konsequenzen dieser Veränderungen für 

normative Zielwerte im Hinblick auf die kommu-

nikativen Grundlagen der Gesellschaft und – an-

dersherum – die Folgen, die sich aus Recht und 

Regulierung für Informationsbedarfe und Informa-

tionsverhalten ergeben. Angesprochen sind damit 

die Voraussetzungen für die öffentliche Informa-

tions- und Meinungsbildung und die zentrale 

Funktion des Mediensystems, seine normative 

Verfasstheit sowie insgesamt das Funktionieren 

der Gesellschaft. 

Gesellschaftliche Relevanz 

In der Folge der tiefgreifenden Umbrüche im 

Medien- und Kommunikationsangebot entwickeln 
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sich neue kommunikative und informationsbezo-

gene Praktiken, mit denen sich die Voraussetzun-

gen für die öffentliche Meinungsbildung und die 

Informiertheit der Gesellschaft ändern. So stellt 

sich die Frage, inwieweit sich die Rolle der klassi-

schen Massenmedien und des professionellen 

Journalismus ändert, wenn verschiedene Formen 

persönlicher Öffentlichkeiten sowie nutzergene-

rierte Informationsangebote an Bedeutung gewin-

nen. Zu untersuchen sind auch die Konsequenzen 

dieser Veränderungen für medien- und kommuni-

kationspolitische Zielsetzungen wie die Verhinde-

rung vorherrschender Meinungsmacht und wach-

sender Wissensklüfte sowie die Gewährleistung 

chancengleichen Zugangs zu relevanten Informa-

tionen. Im Rahmen des Programms soll des Wei-

teren die Frage untersucht werden, welche Mög-

lichkeiten und Grenzen rechtliche Regelungen für 

den Informationszugang definieren; damit werden 

aktuelle Entwicklungen des Urheberrechts, aber 

auch im Bereich staatlicher Kommunikationskon-

trolle aufgegriffen.  

Wissenschaftliche Relevanz und konkrete 

Forschungsvorhaben 

Die Bearbeitung des Programms bringt verschie-

dene theoretische und methodische Herausforde-

rungen mit sich. Sie ergeben sich insbesondere aus 

der (technischen) Konvergenz der verschiedenen 

Medien sowie der zunehmenden Bedeutung 

crossmedialer Angebotsstrategien. Mit einer Ex-

pertise zu den Grundlagen gesellschaftlicher In-

formation soll daher eine Systematik erarbeitet 

werden, welche die relevanten Beschreibungskri-

terien für diesen Bereich benennt und Hinweise 

auf entsprechende Datenquellen gibt. Für die 

wichtigsten Teilbereiche – Informationsordnung, 

Informationsanbieter, Informationsangebote, In-

formationsverhalten, Informiertheit – sollen Indi-

katoren zusammengestellt oder auch erst entwi-

ckelt werden, die eine Grundlage für ein am Insti-

tut einzurichtendes Monitoring zur kontinuierli-

chen Beobachtung maßgeblicher Kennwerte des 

Informationssektors bieten. 

Auch Untersuchungen zur Rekonstruktion in-

dividuellen Informationsverhaltens lassen sich 

nicht mehr anhand des Umgangs mit einzelnen 

Medien konzipieren; vielmehr bedarf es eines 

medienübergreifenden Herangehens, um erkenn-

bar zu machen, wie sich die Produktionslogiken 

der Informationsanbieter, das Gesamtspektrum an 

Informationsangeboten sowie das Informations-

verhalten der Bevölkerung entwickeln. Entspre-

chende Untersuchungen können auf den am Insti-

tut entwickelten repertoireorientierten Ansatz der 

Mediennutzungsforschung aufbauen, der eine 

Grundlage für die Analyse medienübergreifender 

Nutzungsmuster und die Rekonstruktion der sub-

jektiven Bedeutung dieser Muster bietet. Er lässt 

sich für die Analyse der in verschiedenen Bevöl-

kerungsgruppen beobachtbaren Informationsreper-

toires und ihres Zusammenhangs mit den jeweili-

gen Wissensbeständen weiterentwickeln. Ein von 

der DFG gefördertes Projekt wendet diesen An-

satz auf das gesundheitsbezogene Informations-

verhalten an (Projekt 33). 

Darüber hinaus untersucht das Institut derzeit 

in einer Pilotstudie im Auftrag des Beauftragten 

für Kultur und Medien (BKM) nutzungsbezogene 

Kennwerte der Medienvielfalt; sie soll ausgebaut 

werden zu einer regelmäßigen bevölkerungsreprä-

sentativen Befragung zu den Informationsreper-

toires der Deutschen (s. Projekt 2).  

Die genannten Fragen sollen in engem Zu-

sammenhang mit dem Anliegen des Instituts bear-

beitet werden, weiterhin Beiträge zur Verknüp-

fung der rechtlichen Regelungen zur Vielfaltsiche-

rung und zur Verhinderung vorherrschender Mei-

nungsmacht einerseits und der empirischen For-

schung zur Nutzung und Wirkung von Informati-

onsangeboten andererseits zu leisten (Projekt 5).  

Die Informationsordnung greift nicht nur im 

Falle von vorherrschender Meinungsmacht, sie 

prägt durchgängig Informationsangebote und 

Zugangsweisen, etwa durch die Zuordnung von 

Urheberrechten und die Definition von Zugangs-

rechten, aber auch durch staatlich normierte Be-

schränkungen. Dazu sollen in vergleichender 

Perspektive die Informationszugänge und das 
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damit verbundene Informationsverhalten in unter-

schiedlichen Rechtsordnungen untersucht werden. 

Ein weiteres Erkenntnisinteresse ergibt sich im 

Hinblick auf die Frage, wie sich die Menschen 

über verfügbare Informationsangebote orientieren 

und insbesondere, welche Bedeutung dabei den 

verschiedenen Metamedien (z. B. Suchmaschinen) 

zukommt. Auch hier kann das Institut an abge-

schlossene Projekte (etwa zu Programmzeitschrif-

ten und zu EPGs) anknüpfen. 

2. FORSCHUNGSPROGRAMM „TYPOLOGISIERUNG VON FORMEN ÖFFENTLICHER 

KOMMUNIKATION“:  

WIE IST DIE VERÄNDERTE KOMMUNIKATIONSLANDSCHAFT STRUKTURIERT? 

Angesichts der verschwimmenden Grenzen zwi-

schen verschiedenen Kommunikations- und Medi-

endiensten und zwischen öffentlicher und privater 

Kommunikation zielt dieses Forschungsprogramm 

darauf ab, eine Typologie von Kommunikations-

formen zu entwickeln, die sich in ihren Funktio-

nen unterscheiden. Diese soll eine systematische 

Grundlage für Untersuchungen darüber schaffen, 

welche Bedeutung verschiedene Formen der öf-

fentlichen Kommunikation für die öffentliche und 

individuelle Meinungsbildung haben, welcher 

Regulierungsbedarf sich hieraus ergibt und welche 

Regulierungsinstrumente für die verschiedenen 

Formen der öffentlichen Kommunikation geeignet 

sind.  

Gesellschaftliche Relevanz 

Zu den ersten Aufgaben für die wissenschaftliche 

Beobachtung der Gesellschaft gehört es, Begriffe 

zu entwickeln, mit denen sich relevante gesell-

schaftliche Veränderungen angemessen abbilden 

lassen. Diese Aufgabe stellt sich im Medien- und 

Kommunikationsbereich besonders dringlich: Die 

Entwicklung der Informations- und Kommunika-

tionstechnik hat zu einer starken Ausdifferenzie-

rung von Kommunikations- und Mediendiensten 

geführt. Außerdem hat sich die bis vor wenigen 

Jahren enge Kopplung zwischen bestimmten 

Diensten und technischen Übertragungswegen 

mittlerweile weitgehend gelöst: Über ein und 

denselben Übertragungsweg sind ganz unter-

schiedliche Dienste zugänglich; und ein und der-

selbe Dienst kann mit ganz unterschiedlichen 

Endgeräten genutzt werden.  

In der Folge wird das Angebotsspektrum un-

übersichtlicher, etablierte Einteilungen der Medi-

en- und Kommunikationsangebote etwa in Rund-

funk und Telemedien erweisen sich als zu grob 

und unflexibel, um der neuen Situation gerecht 

werden zu können. Eine an den spezifischen 

Funktionen einzelner Dienste ansetzende Typolo-

gie von Formen öffentlicher Kommunikation soll 

Begriffe zur Verfügung stellen, mit denen sich 

erstens die Nutzerperspektive, also die mit der 

Nutzung einzelner Dienste verbundenen Erwar-

tungen, zweitens die Anbieterperspektive, also die 

technischen und wirtschaftlichen Rahmenbedin-

gungen für die Bereitstellung einzelner oder ver-

bundener Dienste, und drittens die Regulierungs-

perspektive, also die Relevanz einzelner Dienste 

für die demokratischen, sozialen und kulturellen 

Bedürfnisse der Gesellschaft, abbilden lassen.  

Wissenschaftliche Relevanz und konkrete 

Forschungsvorhaben 

Dieses Forschungsprogramm kann teilweise an 

Vorarbeiten des Instituts anknüpfen. Mit dem 

weiteren Ausbau des Instituts sollen diese Arbei-

ten ausgebaut werden.  

Eine Untersuchung zum Thema „Leitmedium 

Internet“ im Auftrag des Büros für Technikfolgen-

abschätzung des Bundestages (Projekt 3) gab 

Gelegenheit, sich einen Überblick über Funk-

tionsverschiebungen zu verschaffen, die sich 

durch die technische Plattform Internet ergeben. 

Für die konzeptionelle Unterscheidung ver-

schiedener Kommunikationsdienste aus der Nut-

zerperspektive hat das Institut das Konzept der 
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Kommunikationsmodi entwickelt. (Projekt 27). Im 

Zuge des Forschungsprogramms sollen die bishe-

rigen Fallstudien zu Modi des Informations-

verhaltens im Internet sowie zu Modi der nicht-

linearen Fernsehnutzung auf das gesamte Kom-

munikationsspektrum erweitert werden. Zu fragen 

ist, inwieweit tradierte Kommunikationsmodi trotz 

der Ablösung von den traditionellen Endgeräten 

erhalten bleiben, welche Wirkungen durch die 

verschiedenen Kommunikationsmodi begünstigt 

werden und welche Auswirkungen der Wandel der 

Nutzungsweisen auf die öffentliche Meinungsbil-

dung hat – hier berührt sich dieser Forschungs-

strang mit dem Forschungsprogramm zu den 

Grundlagen gesellschaftlicher Information. Eine 

laufende interdisziplinäre Untersuchung ist mit 

der Frage befasst, welche Auswirkungen es hat, 

wenn Bewegtbilder auf ganz verschiedenen Gerä-

ten und in ganz unterschiedlichen Kontexten rezi-

piert werden (können). Dabei geht es einerseits 

um Kommunikationsmodi als situationsübergrei-

fendes Merkmal von Rezeption, andererseits um 

Fernsehen als Dispositiv (Projekt 26). 

Für die Herausbildung neuer Formen öffentli-

cher Kommunikation spielen die Anbieter mit 

ihren eigenen Interessen und Handlungsspielräu-

men eine wichtige Rolle. Von zentraler Bedeutung 

sind dabei die Finanzierungsaussichten als not-

wendige Bedingung für neue Angebote. Für den 

Marktzutritt sind zudem der Zugang zu den Ver-

breitungswegen, die Anknüpfung an die eigenen 

schon bestehenden Angebote und Kundenbezie-

hungen sowie die Wettbewerbssituation für neue 

Dienste wesentlich.  

Für eine Typologisierung von Formen öffentli-

cher Kommunikation scheint es deshalb sinnvoll 

zu untersuchen, ob und in welcher Weise die Inte-

ressen der Anbieter selektiv die Entwicklung 

neuer Dienste ermöglichen und damit zu einer 

veränderten Typenbildung beitragen. Dabei sind 

neben den erfolgreichen auch am Markt geschei-

terte Angebote einzubeziehen, weil sie Aufschluss 

darüber geben können, welche Angebote zwar von 

Anbietern gewollt, aber von den Nutzern nicht 

honoriert werden. 

Zu den veränderten Regulierungsbedarfen, die 

sich aus konvergierenden Medienumgebungen 

ergeben, hat das Institut vor einiger Zeit bereits 

Grundzüge für eine dienstespezifisch diversifizier-

te Informationsordnung entwickelt. Untersucht 

werden soll, wie verschiedene Schutzgüter (z. B. 

Freiheit der Meinungsbildung, Jugendschutz oder 

Datenschutz) durch verschiedene Angebotstypen 

und Kommunikationsmodi berührt werden und 

welche Regulierungskonzepte (z. B. staatliche 

Regulierung, Ko-Regulierung oder Selbstregulie-

rung) und welche Regulierungsinstrumente (Sank-

tionen, Anreize, finanzielle Unterstützung etc.; 

vgl. Projekt 10) für welche Angebotstypen geeig-

net sind. Die Perspektive umdrehend soll auch 

untersucht werden, welche Rolle die Regulierung 

bei der sozialen Konstruktion von Angebotstypen 

spielt. 

3. FORSCHUNGSPROGRAMM „ZWISCHEN REZEPTION, INTERAKTION UND 

PRODUKTION“: WIE VERÄNDERN SICH NUTZERROLLEN? 

Im Zusammenhang mit vernetzten Medien und 

digitalen Spielen entwickeln sich neue Nutzerrol-

len, die nicht mehr nur durch die Rezeption vor-

produzierter Angebote, sondern durch bisher nicht 

bekannte Formen der Interaktivität und der Pro-

duktion eigener Inhalte geprägt sind. Mit diesem 

Forschungsprogramm will das Institut diesen 

neuen Rollen konzeptionell und empirisch nach-

gehen.  

Gesellschaftliche Relevanz 

In der konvergierenden Medienwelt lösen sich 

klassische Kommunikationsrollen auf: Nutzer 

digitaler Medien sind nicht mehr bloß Empfänger 

von Medienangeboten, sondern werden selbst 

aktiv, indem sie Informationen und Medien pro-

duzieren, bearbeiten, filtern, anreichern, neu kom-

binieren und verbreiten. Dieser Umgang mit ver-



Hans-Bredow-Ins t i tu t  – Forschungsber ich t  2010/2011 

12 

netzten Medien und digitalen Spielen lässt sich 

eher als eigenständiges Handeln in und mit sozial 

geteilten, medial vermittelten Räumen und Objek-

ten verstehen denn als reines Rezipieren von In-

halten; erst durch das aktive, oft auch spielerische 

Tun der Nutzer entfalten die betreffenden Ange-

bote ihre Funktion und Faszination. Weil und 

insoweit digital mediensozialisierte Nutzer Erwar-

tungen wie Offenheit, Modifizierbarkeit oder 

Bearbeitbarkeit auch an traditionell nicht-digitale, 

nicht-interaktive Medien richten, und weil Anbie-

ter neuer wie traditioneller Medien ihre Angebote 

in Erwartung veränderter Nutzungsweisen um-

strukturieren und die aktiven Nutzer gezielt ein-

binden, verändern sich Öffentlichkeitsstrukturen 

grundlegend. 

Die Konsequenzen, die sich durch Möglichkei-

ten des aktiven Mitwirkens der Nutzer an der 

Medienproduktion, aber auch durch Möglichkei-

ten interaktiver, gemeinschaftlicher und quasi-

öffentlicher Kommunikation für Prozesse der 

individuellen und gesellschaftlichen Meinungsbil-

dung ergeben, sind bisher kaum abschätzbar. 

Bereits jetzt ist aber beobachtbar, dass die neuen 

Nutzerrollen zu einem gesellschaftlichen Wandel 

beitragen können, etwa im Hinblick auf die Parti-

zipation an politischen, kulturellen oder gesell-

schaftlichen Diskussionen. Gleichzeitig steht die 

gesellschaftliche Selbstverständigung über Nor-

men in Bezug auf jene neuen Kommunikationsrol-

len noch aus – etwa Etikette und ethische Prinzi-

pien, Standards der Reziprozität, faire Beteiligung 

an Entscheidungsprozessen, geistigen Eigentums-

rechten oder ökonomischen Erlösen. Dies birgt 

kurzfristig soziale Konfliktpotenziale und mündet 

langfristig in vielfache Pfadabhängigkeiten für die 

Gestaltung des Mediensystems. 

Wissenschaftliche Relevanz und konkrete 

Forschungsvorhaben 

Bisherige theoretische Erklärungsansätze und 

Regulierungskonzepte öffentlicher Kommunikati-

on sind in Bezug auf Medienformen entwickelt 

worden, die eine Trennung von Kommunikatorrol-

len innerhalb von Interaktionssituationen, Organi-

sationen oder gesellschaftlichen Systemen nahele-

gen. Aus wissenschaftlicher Sicht stellt sich die 

Grundsatzfrage, inwieweit sich diese Theorien auf 

die benannten neuartigen Formen der Kommuni-

kation, Interaktion und Produktion übertragen 

lassen oder inwieweit sie angepasst, erweitert oder 

– im Einzelfall – grundsätzlich in Frage gestellt 

werden müssen.  

Das Forschungsprogramm bearbeitet somit ei-

ne der zentralen grundlagentheoretischen Heraus-

forderungen des derzeit beobachtbaren Medien-

wandels. Es schafft damit die Voraussetzung, über 

eine Analyse von Einzelphänomenen hinauszuge-

hen und die neuen Medienhandlungsformen sowie 

ihre Diffusion in „traditionelle“ Medien theore-

tisch wie empirisch zu erfassen.  

Die Forschung im Bereich neuer Kommunika-

tionsformen erfolgt bislang – nicht zuletzt auf-

grund der hohen Dynamik des Untersuchungsge-

genstands – eher an Einzelphänomenen orientiert. 

Das Forschungsprogramm soll diesen Zustand 

überwinden helfen, um zu verallgemeinerbaren 

Erkenntnissen zu gelangen. Dazu sollen verschie-

dene Forschungsstränge verfolgt werden. 

Ausgangspunkt ist die begriffliche und empiri-

sche Klärung der neuen Nutzungsformen, die als 

„produzierende Nutzung“ und als „Spielen“ be-

zeichnet werden können. Diese werden bereits seit 

einigen Jahren in unterschiedlichen Projekten und 

Arbeitsformen am Institut untersucht, zum Bei-

spiel im Projekt zum „Heranwachsen mit dem 

Social Web“ (Projekt 19), zum Kompetenzerwerb 

und exzessiver Nutzung bei Computerspielen 

(Projekt 32), zu Web 2.0-Metriken (Projekt 25) 

oder in den Aktivitäten des Forschungs- und 

Transferzentrums „Digitale Spiele und Onlinewel-

ten“ (s. S. 15). 

In den kommenden Jahren soll das For-

schungsprogramm durch eine Reihe von For-

schungsvorhaben noch umfassender grundlagen-

wissenschaftlich bearbeitet werden. In eher theo-

retisch-begrifflich orientierten Vorhaben soll der 

„Mediennutzer als theoretische Figur“ rekonstru-

iert werden. Durch vergleichende Analysen des 

impliziten oder expliziten Stellenwerts dieser 
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Figur in zentralen kommunikationswissenschaftli-

chen Paradigmen (z. B. Dynamisch-Transaktio-

naler Ansatz, Cultural Studies, Uses-&-Gratifica-

tions-Ansatz, Systemtheorie etc.) wie auch in 

angrenzenden Disziplinen (z. B. die HCI-For-

schung oder die Game Studies) soll überprüft 

werden, welche etablierten Theorien mittlerer 

Reichweite anwendbar bleiben und wo es grund-

legenden Innovationsbedarf gibt. 

In einer zweiten, eher methodologisch-empi-

risch ausgerichteten Forschungslinie wird die 

„Vermessung des aktiven Nutzers“ erkundet und 

untersucht, wie sich geänderte Nutzerrollen in den 

jeweiligen Medienumgebungen (z. B. Onlinekom-

munikation; Mobilkommunikation; digitale Spiele 

etc.) methodologisch erfassen lassen. Dies bein-

haltet zum einen die grundsätzliche Überprüfung 

und Diskussion bestehender quantitativer und 

qualitativer Verfahren, zum anderen eine Be-

standsaufnahme von Versuchen außerhalb akade-

mischer Forschung, Reichweiten und Nutzerakti-

vitäten zu messen (z. B. in der Mediaplanung oder 

der Evaluationsforschung im Bereich von Soft-

wareentwicklung). Als Ertrag dieses Programms 

sind neben möglichen Methodeninnovationen 

insbesondere auch Konzepte zu erwarten, welche 

langfristig angelegten Datenerhebungsprojekte 

den gewandelten Nutzerrollen gerecht werden 

können. 

Aufbauend auf den (Zwischen-)Ergebnissen 

dieser Grundlagenprojekte soll in einem weiteren 

Leitprojekt des Forschungsprogramms die „Teil-

habe oder Verweigerung an Medienwelten“ unter-

sucht werden. Dabei geht es um die Prozesse, mit 

denen aktive Nutzer, aber auch neue Intermediäre 

an der Konstitution von Öffentlichkeit teilhaben. 

Daran knüpft sich die Frage, ob sich bestimmte 

Konfigurationen von etablierten Medien und neu-

en Akteuren herausbilden, in denen die gesell-

schaftlichen Funktionen von Öffentlichkeit weiter 

erbracht werden. Vertiefend soll analysiert wer-

den, inwieweit etwa Spielumgebungen oder ver-

netzte Plattformen als öffentliche Arenen fungie-

ren können, welche Implikationen diese dann für 

traditionelle Öffentlichkeiten haben und welche 

Folgen sich daraus für andere Bereiche des Medi-

ensystems ergeben, etwa in den Bereichen Medi-

enregulierung und -recht, Medienökonomie, Me-

dienpolitik und Medienpädagogik. Untersucht 

wird zudem, welche praktischen, aber auch (ver-

fassungs-)rechtlichen, vertraglichen, technischen 

und informell-soziokulturellen Strukturierungen 

den Umgang mit menschlichen oder softwarege-

steuerten Agenten und Objekten in digitalen Me-

dienräumen prägen und wie dieser Umgang um-

gekehrt auf jene Strukturierungen zurückwirkt. 

4. FORSCHUNGSPROGRAMM „LANGFRISTIGE MEDIENWIRKUNGEN“:  

WELCHE LANGFRISTIGEN GESELLSCHAFTLICHEN WIRKUNGEN GEHEN VON 

MEDIEN AUS? 

Dieses Forschungsprogramm will einen grund-

sätzlichen konzeptionellen und methodischen 

Beitrag zu der Frage leisten, welche langfristigen 

gesellschaftlichen Wirkungen von bestimmten 

Medienangeboten ausgehen. Besondere Aufmerk-

samkeit gilt der Bedeutung von Medien für Pro-

zesse der Identitätsbildung und Sozialisation, der 

Integration und Gruppenzugehörigkeit sowie der 

Mediatisierung von sozialem und gesellschaftli-

chem Handeln.  

Gesellschaftliche Relevanz 

Der Wandel der Massenmedien und der soziale 

Wandel hängen auf das Engste miteinander zu-

sammen; die Rede von der Mediengesellschaft ist 

eine zentrale Formel geworden. Es stellt sich 

daher die dringende Frage nach den langfristigen 

gesellschaftlichen Folgen dieses Wechselspiels. 

Die Zielsetzung dieses Programms ist besonders 

bedeutsam für Fragen der Mediensozialisation und 
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der Medienpädagogik, aber auch für die Rechts-

wissenschaft.  

Sowohl im Bereich des Jugendschutzes als 

auch im Bereich der medienspezifischen Konzent-

rationskontrolle spielen Medienwirkungen eine 

zentrale Rolle, sind aber bislang noch weitgehend 

unerforscht, so dass das Recht mit schwach fun-

dierten Unterstellungen operiert. So ist beispiels-

weise bei der Beurteilung der Frage, ob bestimmte 

Inhalte die Entwicklung von Kindern und Jugend-

lichen beeinträchtigende Wirkungen haben, die 

Betrachtung der langfristigen Medienwirkungen 

unerlässlich. Im Rahmen der Medienkonzentrati-

onskontrolle ist die kommunikationswissenschaft-

liche Erforschung der langfristigen Wirkungen 

von Medien auf die individuelle und öffentliche 

Meinungsbildung von erheblicher Bedeutung für 

die Beantwortung der Frage, ob durch einen Zu-

sammenschluss oder durch internes Wachstum 

von Medienunternehmen vorherrschende Mei-

nungsmacht erlangt wird.  

Wissenschaftliche Relevanz und konkrete 

Forschungsvorhaben 

Die Zusammenhänge zwischen dem Wandel der 

Medien und dem individuellen, sozialen und ge-

sellschaftlichen Wandel zu untersuchen und be-

schreibbar zu machen, ist eine Aufgabe, die durch 

die Integration von verschiedenen medien-, kultur-, 

sozial- und kommunikationswissenschaftlichen 

Ansätzen zu bearbeiten ist. Dabei soll auf Modelle 

wie u. a. den Dynamisch-Transaktionalen Ansatz, 

die Social-Identity-Theory, den Cultural-Studies-

Approach und die Kultivierungsforschung zu-

rückgegriffen werden. Entsprechende Vorüberle-

gungen hat das Institut im Zusammenhang mit 

einem Projektverbund zur transkulturellen Kom-

munikation ausgearbeitet, im Rahmen dessen das 

langfristige Zusammenwirken von Mustern der 

Nutzung transkultureller Medienangebote mit 

Aspekten der kulturellen Identität untersucht wer-

den soll. Darüber hinaus sind auch Theorien der 

Gedächtnisforschung einzubeziehen, wie dies das 

Institut in einem Forschungsvorhaben über die 

langfristigen Einflüsse des Fernsehens auf die 

Vorstellungen vom Holocaust erprobt (Projekt 

24). 

Ein weiteres zentrales Anliegen des For-

schungsprogramms ist die Reflexion und systema-

tische Zusammenführung verschiedener methodi-

scher Ansätze zur Erfassung langfristiger Medi-

enwirkungen. Eine entsprechende Perspektive soll 

in möglichst vielen Untersuchungen des Instituts 

auch zu den drei anderen Forschungsprogrammen 

realisiert werden, um so schrittweise ein Instru-

mentarium aufzubauen, das von Längsschnitt- und 

Paneluntersuchungen im engeren Sinne über Se-

kundäranalysen von Wiederholungsbefragungen 

und Dokumentenanalysen hin zu biographischen 

Verfahren reicht. In diesem Zusammenhang plant 

das Institut u. a. eine qualitative Panelstudie zur 

Mediatisierung jugendlicher Lebenswelten. 

ARBEITSWEISE / FORSCHUNGS- UND TRANSFERZENTREN 

Die Forschung des Instituts erfolgt unabhängig, 

interdisziplinär, flexibel und kooperationsorien-

tiert, der Transfer von Forschungsergebnissen in 

die Praxis, Politik und Öffentlichkeit ist dabei von 

großer Bedeutung. Es haben sich unterschiedliche 

Typen von Aktivitäten herausgebildet, um die 

Ziele des Instituts zu realisieren. 

Dazu gehören zunächst wissenschaftliche 

Leitprojekte. Sie fördern theoretische Erkenntnis-

se zutage oder gehen mit Methodenentwicklungen 

einher, die dann in Folgeprojekten angewandt und 

weiterentwickelt werden. Beispiele sind auf kom-

munikationswissenschaftlicher Seite die Entwick-

lung der Konzepte der Kommunikationsmodi und 

der Medienrepertoires, auf rechtswissenschaftli-

cher das Projekt zur Ko-Regulierung. 

Darauf aufbauend analysieren Einzelprojekte 

aktuelle Medienentwicklungen und tragen so zum 

Erkenntnisgewinn innerhalb der Forschungspro-

gramme bei. Für die Arbeitsweise des Instituts 

war und ist charakteristisch, dass diese Projekte – 

in unterschiedlichem Umfang – Praxisbezug be-
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Vorträge 
„Adapting PSB to the European Commission’s requirements 
concerning State Aid  The situation in Germany”, Vortrag von 
R. Suárez Candel am 1. Juli 2011 in Exeter (Großbritannien). 

„Technology Transformations of the Media System and their 
Impact on Public Service Broadcasting”, Expertise von R. 
Suárez Candel für AEF Consultants am 21. April 2011 in 
Utrecht. 

„Beyond Television and Beyond the Internet: PSB Strategies 
for a Multiplatform Media Scenario”, Vortrag von R. Suárez 
Candel in Rahmen der ECREA 2010 Conference am 15. 
Oktober 2010 in Hamburg. 

„Public Service Media in Germany: Normative Framework and 
Current Technical Developments“, Vortrag von R. Suárez 
Candel in Rahmen der Veranstaltung „European Identity and 
Diversity – European Integration in the cross-media Public 
Service Perspective“ der Prix Italia am 21. September 2010 in 
Torino, Italien. 

„The Boundaries of Public Service in a Multiplatform Media 
Scenario.”, Vortrag von R. Suárez Candel in Rahmen der 
Veranstaltung „RIPE@2010 - Public Service Media after the 
Recession“ am 10. September 2010 in London. 

„Hybrid Television: Opportunities and Challenges for Public 
Broadcasters to Improve their Service to the Citizenship“, 
Vortrag von R. Suárez Candel in Rahmen der Veranstaltung 
„IAMCR 2010 International Conference“ am 20. Juli 2010 in 
Braga, Portugal. 

2. Informationsrepertoires der deutschen 

Bevölkerung 

Eine kontinuierliche Beobachtung der Medien- 

und Meinungsvielfalt in Deutschland setzt nicht 

nur Untersuchungen auf der Ebene der Medienan-

bieter und der Medienangebote, sondern auch 

systematische Bestandsaufnahmen der Informati-

onsrepertoires der deutschen Bevölkerung voraus. 

Mit Förderung des Bundesbeauftragten für Kultur 

und Medien aufgrund eines Beschlusses des Deut-

schen Bundestages wird das Hans-Bredow-Institut 

ein Konzept für eine regelmäßig (z. B. jährlich) 

durchzuführende Befragung zu den medienüber-

greifenden Informationsrepertoires der deutschen 

Bevölkerung entwickeln. 

Eine Befragung dieser Art wird es ermögli-

chen, vielfaltsrelevante Funktionsverschiebungen 

im Medien- und Kommunikationsangebot zu 

erkennen und zu ermitteln, welche Bedeutung die 

klassischen Medien, insbesondere im Hinblick auf 

Web 2.0 bzw. Social Media, künftig noch haben 

werden; auch die Frage, ob es im digitalen Zeital-

ter noch Leitmedien gibt und inwieweit diese 

vielfaltsrelevant bzw. im Hinblick auf ihre Vielfalt 

gefährdet sind, lässt sich auf diese Weise beant-

worten. Zudem lassen sich mögliche generatio-

nen- und milieuspezifische Unterschiede im Hin-

blick auf Wahrnehmung, Rezeption und Verarbei-

tung von Medien- und Kommunikationsangeboten 

sowie ihre Auswirkungen auf die Meinungs- und 

Medienvielfalt identifizieren. 

Das Projekt hat in seiner ersten Phase eine Sy-

nopse der wissenschaftlichen und politischen 

Diskussion um nutzungsbezogene Indikatoren für 

Meinungsvielfalt sowie eine Bestandsaufnahme 

vorliegender Nutzungsdaten vorgenommen. Eine 

qualitative Vorstudie, bestehend aus drei Grup-

pendiskussionen mit Befragten aus unterschiedli-

chen Milieus (z. B. „Info-Elite“ und „Informati-

onsverweigerer“) stellte sicher, dass auch extreme 

Muster der Informationsnutzung angemessen 

abgebildet werden können. 

In der zweiten Projektphase wird eine Pilot-

studie durchgeführt, um die Informationsreper-

toires der Bevölkerung bzw. bestimmter Bevölke-

rungsgruppen zu rekonstruieren und im Hinblick 

auf die Rolle verschiedener Mediengattungen, 

Angebotsformen, Kommunikationsdienste und 

konkreter Anbieter zu beschreiben. Das Fragepro-

gramm sowie die mögliche (auch längerfristige) 

Umsetzung wird mit möglichen Kooperations-

partnern, insbesondere mit den Verantwortlichen 

der Langzeitstudie Massenkommunikation, der 

ARD/ZDF-Onlinestudie, der Media Analyse und 

der MedienNutzerTypologie, koordiniert. 

Das Projekt ist auf verschiedenen Ebenen mit 

dem Vorhaben „Crossmediale Anbieter- und An-

gebotsstrukturen auf lokaler Ebene“ verknüpft, 

das vom Formatt-Institut (Dortmund) durchge-

führt wird. So gehen beispielsweise die dort ver-

wendeten Kategorien zur Erfassung von An-

bietern bzw. Angeboten als Antwortvorgaben in 

den Fragebogen ein. Die Komplementarität auf 

der Ebene der Erkenntnisobjekte eröffnet weitere 

Verknüpfungsmöglichkeiten, die der Komplexität 

des Vorhabens, einen substanziellen Beitrag zur 

Verbesserung des Standes der Medien- und Mei-
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PROJEKTE IM BEREICH MEDIEN- UND TELEKOMMUNIKATIONSRECHT 

Bearbeiter/innen 2010/2011: Jannes Beeskow, Stephan Dreyer, Stefanie Hagemeier, Stefan Heilmann, RA 

Dr. Thorsten Held, Dr. Wolfgang Schulz (Ansprechpartner), Regine Sprenger 

Assoziierte und Freie Mitarbeiter/in 2010/2011: Inka Brunn, Thomas Büchner, RA Dr. Till Kreutzer, Malte 

Ziewitz, Felix Zimmermann 

10. Entwicklung von Indikatoren für die 

Unabhängigkeit und Effektivität der 

Regulierungsbehörden im Feld 

audiovisueller Medien 

Das Hans-Bredow-Institut (Leitung), die Katho-

lieke Universiteit Leuven, die Central European 

University, Cullen International sowie Perspective 

Associates (Unterauftragnehmer) haben im Auf-

trag der Europäischen Kommission eine Studie 

durchgeführt, die Indikatoren für die Unabhängig-

keit und Effektivität der eingesetzten Regulie-

rungsstellen im audiovisuellen Sektor entwickelt 

hat („Indicators for Independence and Efficient 

Functioning of Audiovisual Media Services Regu-

latory Bodies for the Purpose of Enforcing the 

Rules in the AVMS Directive”, SMART 

2009/0001). Das Konsortium wurde dabei von 

einem Netzwerk von Experten in jedem der 43 

von der Studie umfassten Länder unterstützt. 

Hintergrund der Untersuchung war Art. 30 der 

Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste 

(AVMD-Richtlinie), der von den „unabhängigen 

Regulierungsstellen“ spricht, ohne die Voraus-

setzungen dafür zu definieren. Es bestand daher 

ein Interesse daran, zu klären, was „Unabhängig-

keit“ in diesem Zusammenhang bedeutet. Dies 

umso mehr, als in der wissenschaftlichen Literatur 

unabhängige Regulierer oftmals als förderlich für 

effektive Regulierung angesehen werden, zuneh-

mend aber auch die Frage nach den Nachteilen 

gestellt wird, die etwa in Defiziten demokratischer 

Rückbindung bestehen können. 

Die Studie, die von Februar 2010 bis Februar 

2011 durchgeführt wurde, besteht aus drei wesent-

lichen Untersuchungsschritten: 

1. einer detaillierten rechtlichen Beschreibung 

und Analyse der verantwortlichen Regulierungs-

stellen im Bereich audiovisueller Mediendienste, 

wie sie in der Richtlinie für Audiovisuelle Medi-

endienste der EU definiert sind. Hierzu wurden in 

43 Ländern die entsprechenden Regulierungsbe-

hörden untersucht, darunter die Mitgliedsstaaten 

der Europäischen Union und der European Free 

Trade Association (EFTA) ebenso wie die Kandi-

daten- und Bewerberländer. Zum Vergleich wurde 

das Regulierungssystem in den vier Drittstaaten 

USA, Japan, Singapur und Australien analysiert; 

2. einer Analyse der tatsächlichen Umsetzung 

der rechtlichen Vorgaben für Regulierer in den 

jeweiligen Ländern; 

3. der Identifikation von Schlüsselcharakteris-

tika für „unabhängige Regulierungsstellen“ im 

Sinne der EU-Richtlinie für Audiovisuelle Medi-

endienste. 

Insgesamt verfolgte das Projekt das Ziel, Indi-

katoren zu entwickeln, die eine Messung der Un-

abhängigkeit von Regulierungsbehörden sowie 

deren Ausgestaltung im Hinblick auf das Ziel 

einer effizienten Umsetzung der EU-Vorgaben im 

Bereich der audiovisuellen Medien erlauben. Die 

Untersuchung konnte neben einem regulierungs-

wissenschaftlich-theoretischen Rahmenmodell 

eine Vielzahl an Indikatoren für die Unabhängig-

keit der Medienaufsicht theoretisch herleiten, 

empirisch fundieren bzw. teils relativieren. Als 

praxisbezogene Transferleistung entstand aus den 

zahlreichen Kriterien ein Ranking Tool, das Regu-

lierern, Regierungen, Akteuren der Zivilgesell-

schaft und schließlich auch der Europäischen 

Kommission eine erste Möglichkeit gibt, ansatz-

weise zu analysieren, ob und ggf. an welcher 
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Veranstaltung 
„Online-Jugendschutz – geht’s noch?“, Symposium von Medi-
enanstalt Hamburg / Schleswig-Holstein (MA HSH), Hans-
Bredow-Institut und Handelskammer Hamburg am 25. Mai 
2011 in Hamburg. 

Publikationen 
Dreyer, S. (2011): Jugendmedienschutz zwischen Recht und 

Nationalgesellschaften. In: Sächsische Landesanstalt für 
privaten Rundfunk und neue Medien (SLM, Hrsg.): Ju-
gendmedienschutz bei Onlinespielen. Zwischen kultureller 
Vielfalt und nationalen Besonderheiten. Berlin 2011. 

Dreyer, S.; Hajok, D.; Wendland, C. W. (2010): Jugendschutz-
programme: Anforderungen an technische Mittel für den 
altersdifferenzierten Zugang zu Telemedien nach JMStV-
E. In: JMS-Report 6/2010, S. 2-7. 

Schulz, W.; Dreyer, S. (2010): Stellungnahme zum Entwurf 
eines novellierten Jugendmedienschutz-Staatsvertrags. 20. 
Januar, www.rlp.de/fileadmin/staatskanzlei/rlp.de/down 
loads/pdf/Medienreferat/Stellungnahme_HansBredowInsti
tut_final.pdf. 

Schulz, W.; Dreyer, S. (2010): Schriftliche Stellungnahme zum 
Entwurf des 14. Rundfunkänderungsstaatsvertrags - No-
velle des Jugendmedienschutz-Staatsvertrags. 05. Mai 
2010, http://www.hans-bredow-institut.de/webfm_send/ 
469. 

Vorträge: 
„Anforderungen an einen netzadäquaten Jugendschutz“, Vor-
trag von W. Schulz beim Symposium „Online-Jugendschutz – 
geht’s noch?“ des Hans-Bredow-Instituts, der Medienanstalt 
Hamburg/Schleswig-Holstein und der Handelskammer Ham-
burg am 25. Mai 2011 in Hamburg. 

„Evaluation und Perspektiven des deutschen Jugendmedien-
schutzes“, Vortrag von S. Dreyer im Rahmen der Veranstal-
tung „Zukunftsfähigen Jugendmedienschutz gemeinsam gestal-
ten“ der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Landtag NRW 
am 18. Februar 2011 in Düsseldorf. 

„Perspektiven des Jugendschutzes im Internet –
Standortbestimmung nach dem Scheitern des Jugendmedien-
schutzstaatsvertrags“, Teilnahme von W. Schulz an der Podi-
umsdiskussion bei der Veranstaltung „Medienimpuls“ der FSF 
und FSM am 15. Februar 2011 in Berlin.  

„Youth Protection Overload. Dystopie eines falsch verstande-
nen Games-Jugendschutzes“, Vortrag von S. Dreyer auf der 
F.R.O.G.-Konferenz „Future and Reality of Gaming 
(F.R.O.G.) 2010“ am 24. September 2010 in Wien. 

„Klassifizierungssysteme für die Anbieterkennzeichnung  
im JMStV 2011“, Vortrag von S. Dreyer im Rahmen der 
Veranstaltung „Wie klassifiziert man Online-Spiele und andere 
Inhalte selbst?“ auf der Games Convention Online am 9. Juli 
2010 in Leipzig. 

„Sex, Drugs & Violence? Content Classification Worldwide“, 
Vortrag von S. Dreyer im Rahmen des 2nd GAM Task Force 
Roundtables auf dem medienforum.nrw am 30. Juni 2010 in 
Köln. 

14. Innovationswerkstatt „Kreativität und 

Urheberrecht in der Netzökonomie“ 

Auf dem Internationalen Hamburger Mediendia-

log 2009 haben Vertreter der Medienwirtschaft die 

Bedeutung eines fairen, an die Bedingungen der 

Netzökonomie angepassten Urheberrechts betont. 

Fortschritte in diesem Bereich sind nicht allein 

von politischer Durchsetzung abhängig, sie setzen 

konzeptionelle Überlegungen voraus, und zwar in 

vielen Bereichen von recht grundsätzlicher Natur. 

Wiederholte gesetzgeberische Anpassungen 

des Urheberrechts an neue technische und wirt-

schaftliche Bedingungen und Gerichtsverfahren, 

die Geschäftsmodelle wie das der Musikwirt-

schaft, die Bildersuche im Internet oder den Um-

gang mit vormals unbekannten Arten der Nutzung 

solcher Inhalte zum Gegenstand haben, verweisen 

immer häufiger auf die Grenzen der traditionellen 

rechtlichen Konstruktionen. Sie haben Anlass 

geboten – jenseits der notwendigen konkreten 

Diskussion um neue „Körbe“ der Urheberrechtsre-

form –, über das Konzept „geistiges Eigentum“ an 

sich nachzudenken. Passt die Vorstellung aus der 

Zeit Goethes, dass sich ein Teil der Persönlichkeit 

eines Künstlers im Werk verkörpert und ihm da-

her das Werk gehört, noch zu den Bedingungen 

der Netzökonomie? Können nicht vielmehr die 

Potenziale der Kreativwirtschaft und der Gesell-

schaft insgesamt besser ausgeschöpft werden, 

wenn wir uns bei dem rechtlichen Rahmen konse-

quent an dem Ziel ausrichten, Anreize für Kreati-

vität zu liefern? Muss ein modernes Urheberrecht 

möglicherweise nicht aus der Perspektive der 

Urheber, sondern auch der Verwerter und Nutzer 

konstruiert werden? Wie kann Leistung vor Aus-

beutung geschützt werden? 

Ziel des Projektes war es, Optionen zu erarbei-

ten und zu bewerten, die der Politik – auf Ebenen 

das Landes, des Bundes und der EU – helfen, 

diese grundlegenden Fragen zu beantworten. Zu 

diesem Zweck wurde in einer wissenschaftlichen 

Innovationswerkstatt der Frage nachgegangen, 

wie das Urheberrecht fortentwickelt werden kann, 

um die Potenziale der Kreativwirtschaft und der 

Gesellschaft besser ausschöpfen zu können. Ziel 
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Bearbeiter: W. Schulz, S. Dreyer 

(Ansprechpartner) 

Drittmittelgeber: ELCH (2004/2005) 

PROMOTIONSPROJEKTE 

Entscheidungen unter Unsicherheit im 

Jugendmedienschutz 

Die Auswirkungen von Gewalt in Medien auf das 

Verhalten von Jugendlichen sind Gegenstand 

vieler sozialwissenschaftlicher und psychologi-

scher Untersuchungen. Diese kommen regelmäßig 

zu dem Ergebnis, dass Gewalt in den Medien 

nicht eindeutig als singulärer Auslöser von ent-

sprechenden Verhaltensweisen bei Jugendlichen, 

z. B. steigendem Gewaltpotenzial, ausgemacht 

werden kann. Aufgrund dieses Kausalitätsdilem-

mas und der regulierungswissenschaftlichen Er-

kenntnis, wie wichtig Wissen für gesetzgeberische 

Steuerungsprozesse ist, sieht sich der Gesetzgeber 

zunehmend vor die Frage gestellt, inwiefern das 

Recht auf Unsicherheit in diesem Bereich reagie-

ren darf, kann und muss. 

Das Dissertationsprojekt nimmt diese Frage-

stellung auf und konkretisiert die Wertungs- und 

Prognosespielräume, die die unterschiedlichen 

Akteure – Gesetzgeber, zuständige Behörden und 

Einrichtungen der freiwilligen Selbstkontrolle – 

durch gerichtlich ggf. nur beschränkt überprüfbare 

Entscheidungen im Angesicht von Unsicherheit 

haben. Zudem treten bei neueren Formen von 

delegierten Entscheidungsspielräumen, wie den 

Beurteilungsspielräumen der Einrichtungen der 

freiwilligen Selbstkontrolle im Jugendmedien-

schutz, Fragen autonomer Spielräume und staatli-

cher Überprüfungsmöglichkeiten – nicht zuletzt 

auch durch anhängige Klagen – offen zu Tage. 

Die Arbeit hat das Ziel, die Voraussetzungen, 

Prämissen, Maßstäbe und Grenzen unterschiedli-

cher spielraumbezogener Entscheidungen – etwa 

normativ-faktische, akteursbezogene oder reali-

tätsinterpretierende Wertungen – und deren Ver-

zahnung näher herauszuarbeiten. Daneben soll 

untersucht werden, inwiefern bei unsicheren Ent-

scheidungen die Unsicherheit ein für den Ent-

scheidungsprozess spezifisches Merkmal ist, das 

durch besondere Mechanismen nutzbar gemacht 

werden kann, etwa durch Delegation, Prozedurali-

sierung und Flexibilisierung. 

Das Projekt soll 2011 fertiggestellt werden. 

Bearbeiter: S. Dreyer 

Regulierung crossmedialer 

Konzentrationsprozesse 

Medien sind, so betont es das Bundesverfassungs-

gericht in ständiger Rechtsprechung, Medium und 

Faktor der öffentlichen Meinungsbildung. Der 

Gesetzgeber ist deshalb verpflichtet, das Entstehen 

eines einseitigen Einflusses auf die öffentliche 

Meinungsbildung infolge der Zusammenballung 

publizistischer Macht zu verhindern. Dies erfor-

dert besondere Vorkehrungen auch gegen die 

Herausbildung vorherrschender crossmedialer 

Meinungsmacht, also einer Meinungsmacht, die 

sich aus der Möglichkeit der Einflussnahme auf 

die öffentliche Meinungsbildung durch Medien 

verschiedener Gattungen ergibt. In der Ausgestal-

tung dieser Vorkehrungen hat der Gesetzgeber 

einen weiten Gestaltungsspielraum.  

Das Dissertationsprojekt setzt sich mit der 

Frage auseinander, wie insbesondere crossmediale 

Konzentrationsprozesse regulativ erfasst werden 

können. Diesbezüglich wird sowohl die medien-

spezifische Konzentrationskontrolle in den Blick 

genommen, die in den §§ 26 ff. RStV auf die 

Verhinderung vorherrschender Meinungsmacht in 

der Mediengattung Fernsehen fokussiert, als auch 

die kartellrechtliche Fusionskontrolle untersucht, 

welche sich auf die Verhinderung einer marktbe-

herrschenden Stellung und damit vorherrschender 

wirtschaftlicher Macht bezieht.  

Für die Frage, ob an einem rundfunkzentrier-

ten System der medienspezifischen Konzentrati-

onskontrolle festgehalten werden kann, werden 

zum einen die verfassungsrechtlichen Grenzen des 

Ausgestaltungsspielraums des Gesetzgebers be-

trachtet. Zum anderen wird überprüft, bis zu wel-
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chem Grad das Kartellrecht durch die Begrenzung 

wirtschaftlicher Macht in der Lage ist, vorherr-

schender Meinungsmacht entgegenzuwirken. Aus 

den Ergebnissen der Untersuchung sollen Schluss-

folgerungen für eine eventuelle Neugestaltung des 

medienspezifischen Konzentrationsrechts gezogen 

werden. Das Projekt wird 2011 beendet werden 

können. 

Bearbeiterin: R. Sprenger 

Product Placements in den elektronischen 

Medien 

Product Placements in audiovisuellen Inhalten 

treten u. a. wegen der zunehmenden Rezeption 

von Inhalten im Wege von Abrufdiensten sowohl 

in traditionellen Medien als auch in neuen Medi-

en, wie insbesondere Computerspielen, in immer 

stärkerem Maße in Erscheinung. Als eines der 

tragenden Prinzipien des Medienrechts wird der 

sog. Trennungsgrundsatz angesehen, der sogar 

eine verfassungsrechtliche Verwurzelung auf-

weist. Er besagt, dass Werbung vom übrigen Pro-

gramm getrennt werden muss. Product Placements 

können mit diesem Grundsatz in Konflikt geraten.  

Das Dissertationsprojekt beschäftigt sich im 

Kern mit der Frage, inwiefern Product Placements 

von der einfachgesetzlichen nationalen und euro-

päischen Ausgestaltung des Trennungsprinzips 

erfasst sind. Insbesondere wird dabei auf die neue 

Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste ein-

gegangen, die den Mitgliedstaaten ermöglicht, 

Produktplatzierungen unter bestimmten Voraus-

setzungen zu gestatten. In einem weiteren Schritt 

soll danach gefragt werden, inwiefern unterschied-

liche Regelungen in den jeweiligen Medienberei-

chen verfassungsrechtlich gerechtfertigt sind. 

Weiter soll untersucht werden, ob es für die ver-

fassungsrechtliche Bewertung von Relevanz ist, 

ob das Product Placement in Informations- oder 

Unterhaltungsformate integriert wird. Schließlich 

soll unter Berücksichtigung anderer Rechtssyste-

me ein eigener Regelungsvorschlag unterbreitet 

werden.  

Bearbeiter: F. Zimmermann 

Urheberrecht in der Informationsgesellschaft – 

Urheberrechtsverletzungen durch die 

Suchmaschine 

Eine effektive Nutzung der unüberschaubaren 

Informationsfülle im World Wide Web ist ohne 

die Inanspruchnahme von Suchdiensten fast aus-

geschlossen. Suchmaschinenanbieter übernehmen 

bei der Strukturierung des vorhandenen Wissens 

eine zentrale Funktion, und für viele Internetnut-

zer ist die Suchmaschine sogar der Startpunkt 

einer jeden Recherche im Internet.  

Die technische Funktionsweise der Suchma-

schine beinhaltet ein automatisches Absuchen 

aller Webseiten. Eine inhaltliche Prüfung der 

Webseiten ist dabei unmöglich. Die aufgefunde-

nen Inhalte werden auf eigenen Servern gespei-

chert, und bei Abruf durch den Nutzer werden 

sog. Trefferlisten angezeigt, die Kurzausschnitte 

der aufgefundenen Inhalte oder auch sog. thumb-

nails, d. h. stark verkleinerter Versionen von im 

Internet veröffentlichten Bildern, sowie Links zu 

den jeweiligen Webseiten beinhalten.  

Diese technische Funktionsweise könnte in 

mehrfacher Hinsicht Urheberrechte verletzen. Das 

Dissertationsprojekt untersucht die möglichen 

Urheberrechtsverletzungen der Suchmaschine und 

versucht, unter Berücksichtigung der verfassungs-

rechtlichen Bedeutung von Suchmaschinen für die 

öffentliche Kommunikation, neue Lösungsmög-

lichkeiten aufzuzeigen.  

Das Projekt soll im Sommer 2011 beendet 

werden. 

Bearbeiterin: I. Brunn 

Informationspflichten im Telemedienrecht und 

User-generated Content 

Das Dissertationsprojekt behandelt die Vorausset-

zungen, unter denen Anbieter von nutzergenerier-

ten Inhalten im Internet bestimmten Informations-

pflichten unterworfen sind. Der diesbezügliche 

rechtliche Rahmen hat sich im Zuge der Tele-

medienrechtsnovelle am 1. März 2007 geändert, 

so dass mit Hilfe juristischer Auslegungsmethodik 

neu bestimmt werden muss, wer in seinem Ange-
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bot Namen, Anschrift, E-Mail-Adresse, Telefon-

nummer angeben oder einen redaktionell Verant-

wortlichen benennen muss.  

Dies wird vor dem Hintergrund einer verfas-

sungsrechtlichen Untersuchung geschehen, die die 

Frage klärt, ob und in welchem Umfang anonyme 

Kommunikation im Internet grundrechtlich ge-

schützt ist. Der Fokus liegt hier, wie auch beim 

gesamten Projekt, auf den Rechten und Pflichten 

„privater“ Mediennutzer, die in Zeiten des interak-

tiven Mediums Internet selbst zu Medienschaffen-

den werden. Letzteres ist etwa auf Videoplattfor-

men wie dem mittlerweile an den Internetkonzern 

Google verkauften YouTube, auf kollaborativen 

Softwareplattformen wie Wikipedia, in sog. 

Weblogs oder in Diskussionsforen zu beobachten.  

Im einfachgesetzlichen Recht werden die Tat-

bestandsmerkmale der §§ 5 Telemediengesetz, 55 

Rundfunk- und Telemedienstaatsvertrag ausge-

legt. Dabei gilt es zunächst zu klären, in welchen 

Fällen der Nutzer eines Telemediums gleichzeitig 

Anbieter eines eigenen Telemedienangebots sein 

kann. Des Weiteren wird auf die auch europa-

rechtlich, nämlich bei der Dienstleistungsfreiheit 

relevante Frage eingegangen, wann ein Telemedi-

um in der Regel entgeltlich angeboten wird. 

Schließlich nähert sich das Projekt im Zusammen-

hang mit der Auslegung des § 55 Abs. 2 Rund-

funk- und Telemedienstaatsvertrag dem wissen-

schaftlich bislang relativ unsystematisch angegan-

genen Problem, welche Bedeutung dem Journalis-

tisch/Redaktionellen im Informationszeitalter 

zuzuschreiben ist. Dies geschieht mit Blick auf 

den Laienjournalismus, wie er in Form von 

Weblogs oder kollaborativen Nachrichtenseiten 

im Internet betrieben wird.  

Bearbeiter: S. Heilmann 

Relevanz von Informationen für die 

Anwendbarkeit von Datenschutzrecht 

Die gesellschaftliche und politische Bedeutung 

des Themas Datenschutz nimmt seit Jahren zu: 

„Bundestrojaner“, erweiterte Befugnisse für Nach-

richtendienste und Ermittlungsbehörden sowie die 

viel diskutierte Vorratsdatenspeicherung wecken 

Ängste vor einem die Privatsphäre der Bürger 

einengenden Überwachungsstaat.  

Vor dem Hintergrund dieser Debatte geht das 

Dissertationsprojekt der Frage nach der „Verwurze-

lung“ des Datenschutzrechts nach – nicht rechtshis-

torisch, sondern in Bezug darauf, an welche Sach-

verhalte das Recht in diesem Bereich anknüpft: 

Welche Daten sind überhaupt relevant? Ist der Be-

griff der personenbezogenen Daten die zentrale 

„Hürde“, die genommen werden muss, damit Infor-

mationen dem rechtlichen Regime unterliegen? 

Existieren andere Tatbestandsmerkmale, die vorran-

gig als „Aufgreifschwelle“ zu gelten haben, bspw. 

die speichernde Stelle? Diese Fragen werden völker-, 

unions- und nationalrechtlich zu beantworten sein.  

Zunächst steht die EMRK im Mittelpunkt: De-

ren Art. 8 Abs. 1 garantiert die Achtung des Pri-

vatlebens, die Anknüpfungspunkt für den Daten-

schutz in den Mitgliedstaaten des Europarats ist; 

eine explizite Ausformung findet sich in der Da-

tenschutzkonvention. Auf Ebene der Europäischen 

Union ist die Datenschutzrichtlinie die maßgebli-

che Rechtsquelle.  

Im deutschen Datenschutzrecht nimmt das 

BVerfG eine hervorgehobene Rolle ein, entwi-

ckelte es doch im Volkszählungsurteil von 1983 

das in Art. 2 Abs. 1 und Art. 1 Abs. 1 GG veran-

kerte Recht auf informationelle Selbstbestim-

mung. Anfang 2008 erfolgte dann eine Aktualisie-

rung in Form des Grundrechts auf Gewährleistung 

der Vertraulichkeit und Integrität informations-

technischer Systeme. Es wird zu untersuchen sein, 

inwieweit der nationale Gesetzgeber durch Völ-

ker- und Europarecht gebunden ist und wie sich 

dies u. a. auf die Legaldefinitionen in §§ 2, 3 

BDSG auswirken könnte.  

Nach Klärung der rechtlichen Fragen sollen 

die Implikationen exemplarisch auf aktuelle 

Technologien wie Reisepass und Gesundheitskarte 

übertragen werden.  

Bearbeiter: T. Ihler 
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Verhalten und Erleben? Wie kommt diese Unter-

scheidung zu Stande? Und was geschieht, wenn sie 

verwischt oder durchkreuzt wird? Die Game Stu-

dies haben diesen Fragenkomplex seit mehreren 

Jahren unter der Überschrift „magic circle“ verhan-

delt – und greifen dabei zunehmend auf soziologi-

sche Erklärungen zurück. Innerhalb der Kommuni-

kationswissenschaft treten parallel im Zeichen 

wachsender Konvergenz verwandte Fragen nach 

der Rolle der Nutzungssituation bei der Definition 

von Medien(angeboten) verstärkt in den Vorder-

grund. Wie auf diesen Bedarf antworten? 

Erving Goffmans Rahmen-Analyse ist eine der 

etabliertesten soziologischen Ansätze zur Theore-

tisierung situativer Definitionen und Unterschei-

dungen wie Spiel/Nicht-Spiel. Jedoch hat sie bis-

lang in den Game Studies wie in der Kommunika-

tionswissenschaft nur unsystematische Rezeption 

gefunden. Das Dissertationsprojekt expliziert 

daher systematisch die Rahmen-Analyse als sozio-

logische Theorie des (Computer-)Spielens. Auf 

dieser Grundlage werden empirisch die Charakte-

ristika der Prozesse und Strukturen der Rahmung 

alltäglichen Computerspielens beschrieben. Dabei 

wird besonderes Augenmerk auf die Rolle techni-

scher Artefakte in der Konstitution und Reproduk-

tion sozialer Rahmungen gelegt. 

Bearbeiter: S. Deterding 

Informationsorientierte Kommunikationsmodi 

im Internet – eine Differenzierung 

gratifikationsbestimmter kommunikativer 

Handlungen zwischen Massen- und 

interpersonaler Kommunikation 

In diesem Dissertationsprojekt wird das Konzept 

der Kommunikationsmodi (Projekt 27) aufgegrif-

fen, das den theoretischen Rahmen für eine empi-

rische Untersuchung informationsorientierter 

Internetnutzung stellt. Im Vordergrund steht die 

Frage, ob und wie sich im Internet realisierte 

Kommunikationssituationen, welche auf unter-

schiedliche Informationsbedürfnisse ausgerichtet 

sind, voneinander unterscheiden. Der Fokus ist 

dabei auf das Spektrum zwischen Massen- und 

interpersonaler Kommunikation gerichtet. 

Hintergrund dessen sind die durchlässig ge-

wordenen Grenzen und damit einhergehende Ab-

grenzungsschwierigkeiten zwischen beiden ideal-

typischen Kommunikationskonzepten. Mittels 

Onlinekommunikation können sowohl diese als 

auch unzählige Zwischenformen kommunikativer 

Handlungen realisiert werden. Aufgrund dieser 

Konvergenzphänomene stellt sich die Frage, an-

hand welcher Kriterien Kommunikationssituatio-

nen zwischen Massen- und interpersonaler Kom-

munikation beschrieben und voneinander unter-

schieden werden können.  

Zunächst wurden dazu unter Anwendung einer 

qualitativen Sortierstudie aussagekräftige Distink-

tionsmerkmale und deren Ausprägungen identifi-

ziert. Im zweiten Schritt wurden die Einzelmerk-

male in spezifischen, informationsorientierten 

Nutzungssituationen standardisiert erhoben und 

deren Kombinationen untersucht. Überzufällig 

häufig auftretende Muster werden als typische 

Kommunikationsmodi verstanden, die – so die 

Annahme – im Zusammenhang mit zu befriedigen-

den Informationsbedürfnissen aktualisiert werden. 

Bearbeiter: S. Hölig 

Publikation 
Hölig, S. (im Erscheinen): Was genau tun Nutzer eigentlich im 

Internet? Konzeptionelle Überlegungen zur Differenzie-
rung von Gebrauchsweisen. In: A. Ligensa; D. Müller 
(Hrsg.), Rezeption. Die andere Seite der Medienumbrüche. 
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C. NACHWUCHSFÖRDERUNG 

Nachwuchsförderung bedeutet für das Institut in 

erster Linie Promotionsbetreuung, die vorrangig 

für diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

erbracht wird, die auf Qualifikationsstellen als 

Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen im Institut 

beschäftigt sind, an Projekten, Veranstaltungen 

und Publikationen mitarbeiten und parallel dazu 

promovieren. 

VORPROMOTIONSPHASE 

Es wird zunehmend wichtiger, frühzeitig zu er-

kennen, welche Studierenden für eine Promotion 

in Frage kommen, und sie mit Forschungsprojek-

ten in Kontakt zu bringen. Dies geschieht schon 

seit langem durch die studentischen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter, die unverzichtbare Arbeit am 

Institut leisten. 

Für Studierende der Rechtswissenschaft im 

Schwerpunkt „Information und Kommunikation“ 

hat das Institut die für Medienjuristen konzipierte 

Reihe „Hamburger Gespräche zum Medien- und 

Telekommunikationsrecht“ geöffnet. So können 

Studierende bereits Kontakte in die Praxis sam-

meln und frühzeitig eigene Netzwerke aufbauen. 

Zudem war das Institut an Summer Schools zu 

Fragen des Internetrechts im August und Septem-

ber 2010 in Xi’an, Nanjing und Shanghai beteiligt. 

Hier haben auch neun Studierende aus Hamburg 

die Chance erhalten, die Inhalte des von CO-

REACH geförderten Projektes „Intellectual Pro-

perty Rights in the New Media“ (Projekt 15) ken-

nenzulernen und mit Wissenschaftlern aus fünf 

Ländern zu diskutieren. 

Nach einem erfolgreichen Start im Jahr 2009 

hat sich das Institut auch 2010 an der Summer 

School beteiligt, die das Institut für Medien und 

Kommunikation der Universität Hamburg mit 

dem Research Center for Media and Communica-

tion angeboten hat. Nach der „Kulturwissenschaft-

lichen Rezeptionsforschung“ im Jahr 2009 lautete 

das Thema der Summer School im Jahr 2010 

„Medienkonvergenz“; an dem Lehrangebot war 

das Institut mit mehreren Mitarbeitern beteiligt. 

Gesondert zu nennen ist die Beteiligung des 

Instituts am Erasmus Mundus-Studiengang „Jour-

nalism, Media, and Globalisation“, den das Insti-

tut für Journalistik und Kommunikationswissen-

schaft der Universität Hamburg in Kooperation 

mit Hochschulen in Århus, Amsterdam, London 

und Swansea anbietet und an dem Studierende aus 

aller Welt teilnehmen. Mit einem regelmäßigen 

Seminar zum Thema „Audiences and Identities“ 

sowie der Betreuung von Masterarbeiten bringt 

das Institut seine Forschungserfahrung in diese 

Ausbildung ein; zugleich bieten sich in diesem 

Zusammenhang gute Möglichkeiten, die Rekrutie-

rung von Nachwuchs sowohl für das Institut als 

auch für die Graduate School auch auf die interna-

tionale Ebene auszuweiten. 

PROMOVIEREN AM INSTITUT 

Neben der oben bereits erwähnten Promotionsbe-

treuung für die Wissenschaftlichen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter auf Qualifikationsstellen im 

Institut stand im Berichtszeitraum im Hinblick auf 

die Nachwuchsförderung in der Promotionsphase 

vor allem die Zusammenarbeit mit der „Graduate 

School Media and Communication“ (GMaC) im 

Vordergrund. Das Institut ist an der GMaC betei-

ligt, die Mitglieder des Direktoriums gehören dem 

Steering Committee der GMaC an, U. Hasebrink 

fungiert seit 2010 als deren Sprecher. Die Gradua-

te School wird derzeit im Rahmen der Hamburger 

Landesexzellenzinitiative gefördert. Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter des Instituts betreuen Pro-

movierende als Erst- und Zweitgutachter, im 

Rahmen des Mentoringprogramms der School 

sowie an einzelnen Lehreinheiten. Damit kann das 

Institut neben der Form einer Promotion auf einer 

Stelle als Wissenschaftlicher Mitarbeiter bzw. 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin oder ohne Anbin-
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dung nun auch eine strukturierte Doktorandenaus-

bildung mit und ohne Stipendium anbieten. Für 

das Institut bietet die GMaC die Möglichkeit, 

zusätzliche Nachwuchswissenschaftler/innen mit 

ihren jeweiligen Projekten in die Forschungspla-

nung einzubinden. 

Für das Institut ist seit langem selbstverständ-

lich, dass auch Doktorandinnen und Doktoranden 

aktiv an einschlägigen Veranstaltungen des Insti-

tuts teilnehmen, die Teilnahme an externen Fach-

tagungen wird ermutigt und finanziell gefördert. 

Von Uwe Hasebrink betreute 

Promotionsvorhaben 

Sebastian Deterding: Persuasive Patterns. Zur Anwendbarkeit 
computerspielbasierter Design Patterns für die Motivierung 
von Nutzer-Partizipation auf Online-Plattformen (Graduate 
School). 

Hanna Domeyer: Transcultural Media Repertoires and Com-
munity Perceptions in Europe (Graduate School) 

Juliane Finger: Die Rolle von Zeitzeugen für die Herausbil-
dung von Vorstellungen vom Holocaust (Graduate School). 

Sascha Hölig: Identifikation von Kommunikationsmodi bei der 
informationsorientierten Nutzung des Internet (Graduate 
School). 

Kwangnam Ko: Vergleichende Untersuchung zur Spielerfah-
rung und Immersion bei FPS-Games von deutschen und korea-
nischen FPS-Spielern (Graduate School). 

Leif Kramp: Televisionen und die Frage des Gedächtnisses. 
Strategien für die Arbeit von Fernsehmuseen in Deutschland 
und den USA (abgeschlossen 2010). 

Frederike Wolf: Interkulturelle Integration als Aufgabe des 
öffentlich-rechtlichen Fernsehens. Die Einwanderungsländer 
Bundesrepublik Deutschland und Großbritannien im Vergleich 
(abgeschlossen 2010); die Arbeit wurde 2011 mit dem Werner-
von-Melle-Preis der Hamburgischen Wissenschaftlichen 
Stiftung ausgezeichnet. 

Von Wolfgang Schulz betreute 

Promotionsvorhaben 

Inka Brunn: Urheberrecht in der Informationsgesellschaft – 
Urheberrechtsverletzungen durch die Suchmaschine. 

Arne Laudien: Präventives staatliches Eingreifen in massen-
mediale Internetkommunikation. 

Stefan Heilmann: Informationspflichten im Telemedienrecht 
und User-generated Content. 

Stephan Dreyer: Entscheidungen unter Unsicherheit im Ju-
gendmedienschutz. 

Felix Zimmermann: Product Placements in den elektronischen 
Medien. 

Thorsten Ihler: Transformation des Datenschutzes in der 
Internetökonomie. 

Regine Sprenger: Regulierung crossmedialer Konzentrations-
prozesse. 

Jan Felix Dein: Rechte der Teilnehmer von Onlinewelten an 
ihren virtuellen Repräsentationen. 

Simon Müller: Chilling Effects. 

Markus Oermann: Die Sicherung der Teilhabe des Bürgers an 
der Informationsgesellschaft durch das Recht (Graduate 
School). 

Philipp Schmidt: Meinungs- und Religionsfreiheit im Span-
nungsverhältnis – eine rechtsvergleichende Untersuchung 
zwischen Deutschland, den USA und Malaysia. 

Fabian Jeschke: Staatliche Maßnahmen zur Presse- und Jour-
nalismusförderung. 

 

Für besonders gelungene Arbeiten im Bereich des 

Medien- und Telekommunikationsrechts steht die 

Publikationsreihe „Hamburger Schriften zum 

Medien-, Urheber und Telekommunikationsrecht“ 

offen, für besonders gelungene Arbeiten von Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern des Instituts im 

Bereich der Kommunikationswissenschaft auch 

die Reihe „Publikationen des Hans-Bredow-

Instituts“. 

NACHPROMOTIONSPHASE 

Eine systematisierte Nachwuchsförderung in der 

Phase nach der Promotion hat das Institut in der 

Vergangenheit noch nicht entwickeln können – 

sieht man davon ab, dass die promovierten Wis-

senschaftlichen Referentinnen und Referenten am 

Institut sehr rasch selbständige Forschung betrei-

ben und als „Senior Researcher“ in die gesamte 

strategische Planung des Instituts eingebunden 

sind und in den (zumindest) jährlichen Mitarbei-

tergesprächen auch Aspekte der Weiterbildung 

und der Karriereplanung angesprochen werden. 

Eine neue Form der Nachwuchsförderung er-probt 

das Institut derzeit im Zusammenhang mit einem 

Projekt, für das Dr. Roberto Suárez Candel aus 

Barcelona gemeinsam mit dem Institut erfolgreich 

ein „Marie Curie Intra-European Fellowship for 

Career Development“ beantragt hat. Die von der 

Europäischen Kommission bereitgestellten Mittel 

ermöglichen die Bearbeitung eines zweijährigen 
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Projekts zu den Strategien öffentlich-rechtlichen 

Rundfunks in der digitalisierten Welt. Zugleich 

hat Herr Suárez Candel Gelegenheit, sich intensiv 

mit theoretischen, methodischen, strategischen 

und administrativen Aspekten des Forschungsall-

tags vertraut zu machen und sich so auf die nächs-

ten Stufen einer wissenschaftlichen Laufbahn 

vorzubereiten.  

Darüber hinaus ist U. Hasebrink als externer 

Mentor einer Postdoktorandin in das plan m-

Mentoring-Programm der Universität Bremen 

involviert. 
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D.  KOOPERATION 

NATIONALE UND INTERNATIONALE KOOPERATIONEN MIT WISSENSCHAFTLICHEN 

EINRICHTUNGEN 

Der für das Institut mit Abstand wichtigste wis-

senschaftliche Kooperationspartner ist die Univer-

sität Hamburg. Das Institut ist zusammen mit den 

Fakultäten für Geisteswissenschaften sowie Wirt-

schafts- und Sozialwissenschaften der Universität 

Träger des 2009 gegründeten Research Center for 

Media and Communication (RCMC), das die 

regionale Vernetzung im Bereich Medienfor-

schung befördern soll. Das RCMC bündelt die 

medienbezogene Forschung an den  Fakultäten der 

Universität Hamburg und an der Hamburg Media 

School, koordiniert sie mit den am Hans-Bredow-

Institut durchgeführten Aktivitäten und entwickelt 

neue Forschungsinitiativen; an zweien der dabei 

gebildeten fünf Schwerpunktbereiche sind Mitar-

beiter des Instituts als Koordinatoren tätig. Neben 

interdisziplinären Forschungsprojekten initiiert 

das RCMC wissenschaftliche Veranstaltungen und 

Publikationen und fördert den internationalen 

Austausch im Bereich der Kommunikations- und 

Medienwissenschaft. Das RCMC hat 2011 bereits 

über 50 Mitglieder. 

Das Institut hat sich im Rahmen der Landesex-

zellenzinitiative an einem Antrag des RCMC für 

die „Graduate School Media and Communication“ 

beteiligt; diese richtet sich an forschungsorientier-

te Masterabsolventen und soll in maximal drei 

Jahren zur Promotion führen. Dieser Antrag ist im 

Sommer 2009 bewilligt worden. Seitdem wurden 

30 Promotionsstudierende in die Graduate School 

aufgenommen, der Lehrbetrieb hat im Oktober 

2009 begonnen. Mitarbeiter des Instituts sind 

durch ihre Mitwirkung im Sprecherteam und als 

Koordinator für den Lehrbereich Rechtswissen-

schaft sowie in Lehre und Betreuung maßgeblich 

an der Graduate School beteiligt. Damit ist eine 

wichtige Zielsetzung des Instituts im Hinblick auf 

seine Rolle bei der Nachwuchsförderung erreicht 

worden. 

Eine besondere Kooperationsform, die neben 

dem Institut und der Universität Hamburg auch 

Rundfunkanstalten umfasst, stellt die Forschungs-

stelle Geschichte des Rundfunks in Norddeutsch-

land dar. In diesem Kooperationsprojekt mit der 

Universität Hamburg, das in enger Zusammenar-

beit mit dem NDR, zeitweise auch mit dem WDR, 

durchgeführt wird, setzt das Institut seit mehreren 

Jahren auch Akzente in der historischen For-

schung zu Medienentwicklungen. Während in den 

ersten Jahren die Erarbeitung einer Geschichte des 

Nordwestdeutschen Rundfunks im Vordergrund 

stand, setzt sich die Forschungsstelle nun mit 

verschiedenen Teilaspekten der Programm- und 

Institutionengeschichte des Rundfunks in Nord-

deutschland auseinander. 

Daneben gibt es intensive Kooperationen mit 

einzelnen Fakultäten und Einrichtungen der Uni-

versität. So arbeitet das Institut seit Jahren an der 

Konzeption des Schwerpunktes „Information und 

Kommunikation“ der Fakultät Rechtswissenschaft 

mit. Gemeinsam mit dieser Fakultät wurde ein 

Berufungsverfahren für eine Professur „Medien-

recht und Öffentliches Recht einschließlich ihrer 

theoretischen Grundlagen“ eingeleitet, mit der der 

rechtswissenschaftliche Arbeitsbereich am Institut 

gestärkt und die Zusammenarbeit mit der Univer-

sität weiter vertieft werden soll. 

Ein weiteres Beispiel für die Kooperation mit 

der Universität ist die vor mehreren Jahren von 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern der 

Fakultäten Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

und Geisteswissenschaften sowie des Hans-

Bredow-Instituts gegründete Arbeitsstelle Euro-

pean Media and Public Spheres (EuroMaPS), die 

zahlreiche öffentliche Vortragsveranstaltungen 

mit ausländischen Gästen zu Aspekten europäi-

scher Öffentlichkeiten organisiert und darüber 

hinaus Qualifikationsvorhaben und Forschungs-
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projekte in diesem Themenbereich anregt und 

koordiniert. 

Die Kooperationen mit Instituten, Universitä-

ten und einzelnen Forscherpersönlichkeiten au-

ßerhalb Hamburgs hat das Institut bislang nicht in 

Form von längerfristigen Kooperationsvereinba-

rungen formalisiert. Sie sind allerdings zahlreich, 

auch außerhalb Deutschlands und Europas. Ein 

Beispiel sind etwa die seit 2002 regelmäßig ange-

botenen gemeinsamen Seminarveranstaltungen 

mit der rechtswissenschaftlichen Fakultät der 

Universität Bologna im Rahmen des „Global 

Classrooms“. 

Innerhalb Deutschlands sucht das Institut die 

Kooperation vor allem, um im Zusammenhang 

mit konkreten Projekten die eigenen disziplinären 

Perspektiven zu erweitern. Auf mehrere erfolgrei-

che Jahre kann mittlerweile auch das von C. Lam-

pert 2003 mitgegründete „Netzwerk Medien und 

Gesundheitskommunikation“ zurückblicken. 

Ein besonderes Merkmal des Instituts sind sei-

ne intensiven internationalen Kooperationen. 

Schon durch das Internationale Handbuch Medien 

verfügt das Institut über langjährige und wertvolle 

Kontakte in alle Teile der Welt. Durch die Teil-

nahme an mehreren europäischen Forschungspro-

jekten ist die Vernetzung auf der europäischen 

Ebene besonders eng: Beispiele sind das For-

schungsnetzwerk EU Kids Online und die im 

Frühjahr 2010 eingerichtete COST-Aktion Cha-

ging Audiences, Changing Societies sowie die 

vom Institut koordinierten Projekte zur Co-

Regulierung und zur Unabhängigkeit von Regulie-

rungsbehörden. Das Institut hat sich dadurch gute 

Voraussetzungen für die Konzeption und Beantra-

gung europäischer Forschungsprojekte geschaffen. 

Durch einen erfolgreichen Antrag bei CO-

REACH (Coordination of Research between Eu-

rope and China) konnte die Vernetzung auch über 

Europa hinaus erweitert werden. Zahlreiche Uni-

versitäten von Brisbane über Hongkong und Haifa 

bis San Francisco haben zugesagt, Promovierende 

des Instituts und der Graduate School für Gastauf-

enthalte aufzunehmen. 

Insgesamt kristallisiert sich dabei – vor allem 

im rechtswissenschaftlichen Arbeitsbereich – 

neben der traditionell dichten Kooperation inner-

halb Europas ein Kooperationsschwerpunkt im 

asiatisch-pazifischen Raum heraus (Projekt 8) – 

durchaus konform mit aktuellen Tendenzen der 

deutschen Forschungspolitik. 

SONSTIGE KOOPERATIONEN 

Das Institut beteiligt sich aktiv an den Aktivitäten 

der nationalen und internationalen Fachgesell-

schaften. So sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

seit Jahren als Sprecher oder stellvertretende 

Sprecher in den Fachgruppen der Deutschen Ge-

sellschaft für Publizistik- und Kommunikations-

wissenschaft (DGPuK) tätig. Von 2007 bis 2011 

stellte das Institut auch den Vorsitzenden des 

„Studienkreises Rundfunk und Geschichte“ (H.-U. 

Wagner). Neben der institutionellen Mitglied-

schaft in der International Communication 

Association (ICA) und der International Associa-

tion for Media and Communication Research 

(IAMCR) ist das Institut seit der Gründung der 

European Communication Research and Educati-

on Association (ECREA) im Jahre 2005 mit einem 

Mitarbeiter (U. Hasebrink) in deren Vorstand 

vertreten. Im Oktober 2010 richtete das Institut 

federführend die alle zwei Jahre von ECREA 

veranstaltete European Communication Con-

ference in Hamburg aus.  

Die Kooperationen mit nicht-wissenschaft-

lichen Einrichtungen erfolgt vor allem durch ein-

zelne Personen, nicht durch Mitgliedschaften des 

Instituts selbst. 

Im Bereich der Wirtschaftskooperationen ist 

etwa zu nennen, dass W. Schulz die Law-Group 

(vormals AK Recht) von Hamburg@Work mit 

leitet. Hamburg@Work ist eine Clusterinitiative 

für die MITT-Wirtschaft (Massenmedien, IT, 

Telekommunikation), die als Public Private Part-
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nership von der Freien und Hansestadt Hamburg 

sowie Hamburger Unternehmen gegründet wurde. 

Zudem arbeitet W. Schulz im Fachausschuss 

„Kommunikation und Information“ und im neu 

gegründeten Beirat „Vielfalt kultureller Aus-

drucksformen“ der Deutschen UNESCO Kommis-

sion mit. J.-H. Schmidt war 2009/2010 externes 

Mitglied der Kommission „Neue Medien und 

Wissenstransfer“ der Hochschulrektorenkonferenz 

und hat in dieser Funktion an der HRK-

Handreichung „Herausforderung Web 2.0“ mit-

gewirkt. Seit Mai 2010 ist W. Schulz darüber 

hinaus als unabhängiger Sachverständiger Mit-

glied der Enquete-Kommission des Deutschen 

Bundestages „Internet und digitale Gesellschaft“. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts 

wirken zudem an den Beratungs- und Aufsichts-

gremien verschiedener Organisationen mit: Aka-

demie für Publizistik (U. Hasebrink), Bundesver-

band Bürger- und Ausbildungsmedien (U. Hase-

brink), Erfurter Netcode (C. Lampert), Freiwillige 

Selbstkontrolle Multimedia-Diensteanbieter e. V. 

(FSM) (S. Dreyer), Initiative „SCHAU HIN!“ (C. 

Lampert), Hörspielpreis der Kriegsblinden (H.-U. 

Wagner). 

Zudem ist W. Schulz Vorsitzender des Auf-

sichtsrats des Hamburger Bürger- und Ausbil-

dungskanals TIDE. 
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Bredow-Institut organisiert wurde (s. Veranstal-

tungen).  

2008/2009 war sie darüber hinaus Vorsitzende 

des Young Scholars Network der ECREA. 

Dr. Per Christiansen, MSc (LSE) studierte Rechts-

wissenschaften und Philosophie an der Universität 

Kiel und Regulierungswissenschaften an der Lon-

don School of Economics. Zuletzt war er als Lei-

ter Recht und Personal der AOL-Gruppe in 

Deutschland tätig. 

Seit August 2010 ist er als Senior Visiting Re-

search Fellow am Hans-Bredow-Institut. Hierbei 

liegt sein Forschungsschwerpunkt auf Fragen der 

Regulierung von internationalen Medienunter-

nehmen. Weitere Themen sind die Regulierungs-

instrumente zur Optimierung von Compliance 

gegenüber Internet-Nutzern sowie Rechtsfragen 

der Werbeplatzvermarktung im Internet. Eines 

seiner aktuellen Projekte beschäftigt sich mit der 

Frage, was ein lokaler Medienregulierer (über-

haupt) gegen ein multinationales Internet-

Unternehmen mit Sitz im Ausland ausrichten 

kann, dessen Produkte und Funktionen nicht den 

lokalen Gesetzen und Normen entsprechen. 

Per Christiansen ist Vorstandsmitglied der 

Freiwilligen Selbstkontrolle Multimedia e.V. und 

der Stiftung Digitale Chancen. Überdies ist er als 

Rechtsanwalt tätig. 
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E. WISSENSTRANSFER, BERATUNG UND SERVICEANGEBOTE

Wissenstransfer und Beratung 

Das Hans-Bredow-Institut zielt auf einen mög-

lichst breiten Transfer seiner Arbeit an unter-

schiedliche Zielgruppen und mit unterschiedlichen 

Formen.  

Seine Expertise wird nachgefragt von Medien-

politik und -praxis; hier unterstützt das Institut bei 

der Bearbeitung aktueller Fragen, etwa auf Anhö-

rungen und mit Stellungnahmen und Expertisen, 

aber auch mit eigenen Veranstaltungen. Es liefert 

Informationen über das deutsche Mediensystem 

an Interessenten im Ausland. Es beantwortet An-

fragen von Journalisten und vermittelt Ansprech-

partner innerhalb und außerhalb des Instituts. Und 

es wendet sich mit seinen Forschungs- und Trans-

ferzentren auch an eine breitere Öffentlichkeit, 

etwa an Lehrer oder Eltern, die sich um die Akti-

vitäten ihrer Kinder im Internet sorgen. 

Viele der Projekte des Instituts haben schon 

von ihrer Konzeption her einen – unterschiedlich 

stark ausgeprägten – Anteil an Transferleistung. 

Im Berichtszeitraum ist das Gutachten zur Anreiz-

regulierung (Projekt 11) ein gutes Beispiel. Die 

Idee selbst stammt aus dem medienpolitischen 

Diskurs, die Aufgabe des Instituts bestand darin, 

die rechtlichen Grenzen zu ermitteln und vor dem 

Hintergrund seiner regulierungswissenschaftlichen 

Erfahrungen Handlungsoptionen auszuarbeiten. 

Nun ist das Thema zurück im politischen Raum, 

die Untersuchung hat aber zugleich auch die Ex-

pertise des Instituts im Bereich neuer Regulie-

rungsformen erhöht. 

Zu den aktuellen gesellschaftlichen Themen-

bereichen, zu denen das Institut einen Beitrag 

geleistet hat, zählten in den Jahren 2010/2011 

folgende: 

Anpassung der Medienordnung an Internet-

vermittelte Kommunikation 

Das Internet als technische Plattform, auf der ganz 

unterschiedliche – mediale und nicht mediale – 

Angebote zu finden sind, setzt die Medienordnung 

an verschieden Stellen unter Druck. Das Institut 

unterstützt die Medienpolitik mit Expertise, für 

die damit verbundenen Fragen Lösungen zu fin-

den, v. a. durch folgende Aktivitäten:  

– W. Schulz gehört als Sachverständiger der im 

April 2010 eingesetzten Enquete-Kommission „In-

ternet und digitale Gesellschaft“ des Deutschen 

Bundestages an. Die Enquete-Kommission will sich 

zweieinhalb Jahre mit den Chancen und Herausfor-

derungen der „digitalen Gesellschaft“ befassen. 

– Zudem nehmen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter an verschiedenen formellen und informellen 

Gesprächsrunden teil, wie etwa W. Schulz an den 

Veranstaltungen „Medien & Meer“ der Staats-

kanzlei Schleswig-Holstein am 29. April 2010 und 

7. April 2011. 

Die Expertise des Instituts ist auch im Ausland 

gefragt. Das Institut hat hier – neben engen Kon-

takten zu anderen europäischen Staaten – einen 

Schwerpunkt im asiatisch-pazifischen Raum ge-

setzt (Projekt 8). Dort konnte das Institut zu ent-

sprechenden Diskussionen um Anpassungen der 

Medienordnungen beitragen durch 

– Vorträge von W. Schulz im Rahmen des 

Seminars „Media System in Germany and Thai-

land“ der Friedrich-Ebert-Stiftung vom 10.-17. 

November 2010 in Bangkok zu den Themen „The 

Role of Satellite TV and its Self-Regulation in 

Germany and other European Countries” sowie; 

„Public Service Broadcasting, Youth and Democ-

racy in Media (Television and Internet)”; 

– einen Vortrag von W. Schulz zur „Incentive 

based Regulation“ bei der Australian Communica-

tions and Media Authority am 24. Februar 2010 in 

Sydney; 

– ein Expertengespräch mit S. Heilmann zu 

Onlineaktivitäten öffentlich-rechtlichen Rund-

funks am 3. März 2010 bei der ABC in Sydney;  

– die Moderation der Diskussion „Private In-

ternational Law (Conflict of Laws) and Copyright 

Law” durch W. Schulz beim Workshop „CO-

REACH – Intellectual Property Rights in the New 

Media” am 28. April 2011 in Utrecht. 
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Dazu beteiligt sich das Institut an der Diskus-

sion über die internationale Kommunikationsord-

nung durch die Mitgliedschaft von W. Schulz im 

Fachausschuss Information/Kommunikation der 

Deutschen UNESCO-Kommission. 

Jugendmedienschutz 

Nach dem Scheitern der Novelle des Jugendmedi-

enschutz-Staatsvertrages (JMStV) Ende 2010 hat 

das Institut weiterhin zu einer Versachlichung und 

konstruktiven Wendung der Diskussion beigetra-

gen. Hierzu sollte vor allem die gemeinsam mit 

der Medienanstalt Hamburg / Schleswig-Holstein 

(MA HSH) und der Handelskammer Hamburg 

veranstaltete Tagung „Online-Jugendschutz – 

geht’s noch?“ (s. u. Veranstaltungen) dienen. Das 

Institut hatte im Jahr 2007/2008 das Jugendmedi-

enschutzsystem evaluiert, dabei grundsätzlich 

seine Effektivität bestätigt, aber auch auf zahlrei-

che Stellen verwiesen, bei denen es Raum für 

Optimierung gibt. Die Befunde wurden auf Bund- 

und Länderebene diskutiert und flossen teilweise 

in die Novelle des JMStV ein.  

Das Institut begleitete die Diskussion um einen 

effektiven Jugendmedienschutz zudem u. a. durch 

folgende Maßnahmen  

– die Teilnahme an Anhörungen, etwa auf Ein-

ladung des Landtags Hessen am 4. Mai 2011, oder 

schriftliche Stellungnahmen, so aus Anlass der 

Einladung zur Anhörung durch den zuständigen 

Ausschuss im Landtag Sachsen-Anhalt; 

– Podiumsdiskussionen, wie beispielsweise auf 

der Jugendmedienschutztagung der ARD, des 

ZDF sowie der EKD und der katholischen Bi-

schofskonferenz am 26./27. April 2010 beim NDR 

in Hamburg durch W. Schulz, dem PolitCamp am 

20. März 2010 in Berlin oder der Veranstaltung 

„Zukunftsfähigen Jugendmedienschutz gemein-

sam gestalten“ der Fraktion Bündnis 90/Die Grü-

nen im Landtag NRW am 18. Februar 2011 in 

Düsseldorf durch S. Dreyer; 

– verschiedene Vorträge, wie etwa „Vernetzt 

oder verfangen in virtuellen Welten. Chancen, 

Risiken und Nebenwirkungen der Onlinennut-

zung“, Vortrag von C. Lampert im Rahmen der 

Fachtagung der Arbeitsgemeinschaft Kinder- und 

Jugendmedienschutz Hamburg e. V. „In virtuellen 

Welten unterwegs – Kompetenzen und Risiken für 

Kinder und Jugendliche“ am 24. Februar 2010 in 

Hamburg. 

Über die nationale Debatte hinaus bringt das 

Institut seine Expertise in Überlegungen ein, die 

sich mit den Herausforderungen und Realisie-

rungsoptionen von supranationalen Labeling-

Systemen beschäftigen. Unter dem Dach der Lan-

desanstalt für Medien Nordrhein-Westfalen (LfM) 

haben internationale Experten in den letzten 24 

Monaten einen Ansatz für eine globale Labeling-

Plattform entwickelt, die neben neuen Formen von 

Selbstklassifizierungen auch vorsieht, auf das 

bereits bestehende breite Wissen der nationalen 

Klassifizierungsstellen aufzubauen. Zu den Insti-

tutsaktivitäten zählten: 

– „Jugendmedienschutz zwischen Recht und 

Nationalgesellschaften: Über die Fülle der kultu-

rellen Hintergründe und regulatorischen Entwick-

lungspfade in den EU-Staaten“, Vortrag von S. 

Dreyer im Rahmen der Veranstaltung „Jugendme-

dienschutz bei Onlinespielen: Zwischen kulturel-

ler Vielfalt und nationalen Besonderheiten“ auf 

dem Medientreffpunkt Mitteldeutschland am 4. 

Mai 2010 in Leipzig. 

– „Power, Decisions and Knowledge: How 

Labeling Input/Output Will Show to Be the Driv-

ing Force in All Supranational Labeling“, Vortrag 

von S. Dreyer im Rahmen des 21. Transatlanti-

schen Dialogs der LfM am 11. März 2010 in Düs-

seldorf. 

In zahlreichen Vorträgen bei Veranstaltungen 

für verschiedene Zielgruppen aus Politik, Bildung 

und Gesellschaft von J.-H. Schmidt, U. Hasebrink 

und C. Lampert über die Studie des Instituts zum 

Umgang von Jugendlichen mit dem Social Web 

(Projekt 19) wurden auch die Konsequenzen der 

Befunde dieser Studie für den Jugendmedien-

schutz diskutiert. 

Mediensozialisation und Medienkompetenz 

Gerade in diesem Themenbereich sind Vernetzung 

und Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnis-
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sen auch über die Expertenzirkel hinaus von her-

ausragender Bedeutung. Insbesondere im Zusam-

menhang mit den Projekten EU Kids Online (Pro-

jekt 30) und „Kompetenzen und exzessive Nut-

zung bei Computerspielern: Gefordert, gefördert, 

gefährdet“ (Projekt 32) haben C. Lampert, J.-H. 

Schmidt und U. Hasebrink eine Vielzahl von 

Vorträgen und Weiterbildungsveranstaltungen in 

den unterschiedlichsten institutionellen Kontexten 

bestritten. Beispiele hierfür sind: 

– „Was ist Social Media?“, Vortrag von C. 

Lampert im Rahmen der 34. Stuttgarter Tage der 

Medienpädagogik zum Thema „Social Media 

zwischen Emanzipation und Sozialisation“ am 12. 

April 2011 in Stuttgart. 

– „Menschen und Medien”, Vortrag von J. 

Schmidt bei der Fachtagung „Digital ist besser! 

Medienprojekte für alle“ der Landesgemeinschaft 

Lokale Medienarbeit NRW und der Technischen 

Jugendfreizeit- und Bildungsgesellschaft am 14. 

März 2011 in Düsseldorf. 

– „Im Netz sein – Chancen und Risiken der 

Computergeneration”, Vortrag von J. Schmidt am 

7. Februar 2011 bei der St. Answer-Gemeinde in 

Ratzeburg. 

– „Social Communities, Web 2.0 und Politi-

sche Bildung“, Vortrag von J. Schmidt im Rah-

men der Konferenz der Studienleitenden für poli-

tische Jugendbildung der evangelischen Kirche 

am 19. Januar 2011 in Hofgeismar.  

– „Aufwachsen in sozialen Netzwerken. Kon-

taktverhalten und Privatheit im Internet“, Work-

shop von C. Lampert im Rahmen der Fachtagung 

„Generation digital. Neue Medien in der analogen 

Beratung“ der Bundeskonferenz für Erziehungsbe-

ratung e. V. am 16. und 17. Dezember 2010 in 

Bonn. 

„Was macht das Kind, was wir nicht wollen? 

Mediennutzung, Strukturwandel und Jugend-

schutz“, Vortrag von S. Dreyer und C. Lampert 

vor der Universitäts-Gesellschaft Hamburg am 9. 

Dezember 2010 in Hamburg. 

„Faszinierend verführerisch – welche Chancen 

und Herausforderungen bieten virtuelle Welten?“ 

Vortrag von C. Lampert im Rahmen der Fachta-

gung „Faszination Netzwelten. Chancen und Risi-

ken im Umgang mit neuen Medien. Präventions-

dialog zwischen „Digital Natives“ und Fachkräf-

ten aus Beratung, Bildung, Jugendarbeit, Gesund-

heit und Prävention am 29. September 2010 in 

Dülmen. 

„Chatten, spielen, Freunde treffen – Reiz und 

Nutzung von Communityangebote für Kinder“, 

Vortrag von C. Lampert im Rahmen der Tagung 

„Digitalisierung sozialer Beziehungen. Wie Social 

Communities die Kindheit verändern“ der FSF 

und FSM in Kooperation mit dem Deutschen 

Kinderhilfswerk e. V. am 23. September 2010 in 

Berlin. 

– „Lagerfeuer der Zukunft – Wer fesselt die 

Digital Natives?“, Vortrag von U. Hasebrink und 

Leitung eines Panels im Rahmen des Stuttgarter 

Medienkongresses am 3. Mai 2010 in Stuttgart; 

– „Ich bin drin. Heranwachsen mit dem Social 

Web“, Vortrag von J.-H. Schmidt bei der „Fachta-

gung Jugendpastoral“ des Bischöflichen General-

vikariats Münster am 12. April 2010 in Gemen. 

Zudem engagiert sich das Hans-Bredow-

Institut in verschiedenen Kontexten für eine dau-

erhafte und nachhaltige Verankerung der Medien-

bildung. Gemeinsam mit zentralen medienpäda-

gogischen Einrichtungen – namentlich der Kom-

mission Medienpädagogik in der Deutschen Ge-

sellschaft für Erziehungswissenschaft, der Fach-

gruppe Medienpädagogik in der Deutschen Ge-

sellschaft für Publizistik- und Kommunikations-

wissenschaft, der Gesellschaft für Medienpädago-

gik und Kommunikationskultur (GMK) sowie 

dem JFF – Institut für Medienpädagogik in For-

schung und Praxis – unterstützte das Institut den 

medienpädagogischen Kongress „Keine Bildung 

ohne Medien!“, der vom 24. bis 25. März 2010 in 

Berlin stattfand. 

Kontrolle von Meinungsmacht 

Seit einigen Jahren wird deutlich, dass das derzei-

tige System zur Kontrolle vorherrschender Mei-

nungsmacht auch durch seine Fernsehzentrierung 

an seine Grenzen stoßen kann. Zur wissenschaftli-

chen Fundierung der Diskussion um die Kontrolle 
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von Medienkonzentration will das Hans-Bredow-

Institut beitragen durch: 

– das Gutachten zu den Informationsreper-

toires der deutschen Bevölkerung für den Beauf-

tragten für Kultur und Medien (Projekt 2); 

– zwei Expertisen von W. Schulz und S. Drey-

er für die Friedrich-Ebert-Stiftung, die die derzei-

tig beobachtbaren Machtverschiebungen in der 

öffentlichen Kommunikation sowie aktuelle Vor-

schläge für Redaktionsmöglichkeiten des Kon-

zentrationsrechts darstellen und strukturieren 

(Projekt 5); 

– mehrere Gespräche mit Wissenschaftlern aus 

Südkorea (etwa mit Vertretern der Korea Press 

Foundation), wo derzeit Regelungen zur Verhin-

derung vorherrschender Meinungsmacht einge-

führt werden, die sich in Teilen an das deutsche 

System anlehnen. Die Gespräche werden nach 

Gründung der dortigen Kommission mit deren 

Mitgliedern im Juli 2011 fortgesetzt. 

Organisation öffentlich-rechtlichen Rundfunks 

Nach Durchführung des ersten sog. Drei-Stufen-

Tests hat die Phase der Auswertung der Erfahrun-

gen begonnen. Auch dabei steht das Institut als 

Ansprechpartner bereit und wird nachgefragt. Zu 

den Fragen, die sich dabei stellen, gehört auch die 

künftige Rolle der internen Aufsichtsgremien. Das 

Institut wertet die Erfahrungen, die es im Projekt 

INDIREG (Projekt 10) gewonnen hat, auch darauf 

hin aus, was dies für eine effektive und europa-

rechtskonforme Organisation der Gremienarbeit 

bedeutet. Es begleitet die Diskussion u. a. durch 

– den Vortrag „Zur Aufsicht im öffentlich-

rechtlichen Rundfunk“ von W. Schulz im Rahmen 

des Kolloquiums zu Ehren von Herrn Prof. Dr. 

Carl-Eugen Eberle am Institut für Urheber- und 

Medienrecht am 29. April 2011 in München; 

– die Teilnahme von W. Schulz an der Podi-

umsdiskussion „Alle Macht den Räten“ beim  

Medientreffpunkt Mitteldeutschland am 3. Mai 

2011. 

Reform der Urheberrechtsordnung 

Das Institut hat – mit tatkräftiger Hilfe des assozi-

ierten Mitarbeiters T. Kreutzer – das Thema Ur-

heberrecht als relevantes Arbeitsfeld entdeckt. Im 

Zuge der Reformdiskussion wurde zum einen 

deutlich, dass die Regulierungs- oder „Gover-

nance“-Perspektive auch in diesem Feld an Be-

deutung gewinnt, zum anderen, dass die Rege-

lungsmaterien des Kommunikationsrechts zuneh-

mend nur im Zusammenhang angemessen be-

trachtet werden können. Das Institut bringt sich 

daher zunehmend auch in diese Reformdebatte 

ein. 

– Mit der Innovationswerkstatt (Projekt 14) hat 

das Institut eine neue Arbeitsform ausprobiert, die 

ganz darauf zugeschnitten ist, Handlungsoptionen 

für die Politik zu erarbeiten und zu bewerten. 

Input lieferten interdisziplinäre interne Workshops 

und offenere Praxisworkshops; weitere Anregun-

gen vermittelte ein internationaler Beraterkreis. 

– Die Überlegungen zum Urheberrecht wurden 

etwa im Kreis der Rundfunkreferenten am 6. Mai 

2010 in Berlin und auf der gemeinsamen Veran-

staltung mit der Medienanstalt Hamburg / Schles-

wig-Holstein und der Handelskammer Hamburg 

am 3. Juni 2010, „Wer verdient mit welchem 

Recht? Digitale Herausforderung für Urheber, 

Verwerter und Nutzer“ in Hamburg vorgestellt. 

Daten- und Persönlichkeitsschutz in Social 

Media 

Die vermehrte Nutzung von Social Networks 

durch Heranwachsende führt zu einem erhöhten 

Bedarf nach datenschutzrechtlichen wie persön-

lichkeitsrechtlichen Einschätzungen, insbesondere 

auf Seiten von Kinder- und Jugendeinrichtungen. 

Das Institut hat sich in diesem Zusammenhang an 

der Erstellung einer Publikation zum Datenschutz 

für die Bundeszentrale für politische Bildung 

beteiligt (J.-H. Schmidt, T. Weichert [Hrsg.]: 

Datenschutz [im Erscheinen]). Es hat im Rahmen 

von Vorträgen zudem den Status quo sowie die 

neuen rechtlichen Herausforderungen aufgezeigt: 

– „Social Networking Sites and Privacy: Re-

cent Data and Developments”, Vortrag von J. 
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F. PUBLIKATIONEN UND VORTRÄGE 

Das Hans-Bredow-Institut gibt neben einzelnen 

Monographien vor allem folgende Publikationen 

und Reihen heraus. 

Medien & Kommunikationswissenschaft 

Die wissenschaftliche Zeitschrift „Medien & 

Kommunikationswissenschaft“ (M&K) wird seit 

1953 (bis Ende 1999 unter dem Namen „Rundfunk 

und Fernsehen“) vom Hans-Bredow-Institut her-

ausgegeben und redaktionell betreut, sie erscheint 

vierteljährlich im Nomos-Verlag, Baden-Baden.  

M&K bietet ein Forum zur Diskussion medi-

en- und kommunikationsbezogener Fragen sowie 

für Analysen der Medienentwicklung aus unter-

schiedlichen Perspektiven und für alle Medien, 

seien es „alte“ oder „neue“. M&K ist offen für 

verschiedene wissenschaftliche Disziplinen und 

methodische Vorgehensweisen und spiegelt so die 

Trends der Forschung und die öffentliche Diskus-

sion um die Medien wider. 

Das inhaltliche Spektrum reicht von Beiträgen 

aus der Nutzungs- und Rezeptionsforschung, der 

Journalistik, aus Medienrecht und -regulierung, 

Gesundheitskommunikation, Medienökonomie, aus 

der Politischen Kommunikation, der Wirkungsfor-

schung, den Cultural Studies und der Medienkultur 

bis hin zur Medienpsychologie und Medienethik. 

Die Zeitschrift hat einen Jahresumfang von ca. 

600 Seiten und enthält Artikel zur Theorieent-

wicklung, aktuelle ergebnis- und methodenorien-

tierte Berichte und Diskussionsbeiträge, Rezensi-

onen und Literaturberichte, eine Übersicht über 

neue Publikationen sowie eine Zeitschriftenlese 

der einschlägigen internationalen Fachzeitschrif-

ten. 

Mit einem jährlichen Bericht (unter www. 

hans-bredow-institut.de) sorgt die Redaktion für 

größtmögliche Transparenz. Die Begutachtung der 

Manuskripte erfolgt in einem anonymisierten Peer 

Review-Verfahren, in dem Experten aus der Sci-

entific Community Gutachten zu den Textangebo-

ten erstellen und auf diese Weise eine an wissen-

schaftlicher Qualität orientierte Beitragsauswahl 

sichern helfen.  

Um diese Kooperation noch weiter zu vertie-

fen und die Fachgesellschaften noch stärker in das 

Begutachtungsverfahren einzubinden, unterstützt 

seit Frühjahr 2008 ein Beraterkreis die Arbeit der 

Redaktion. Die DGPuK-Fachgruppen sowie die 

SGKM und die ÖGK entsenden jeweils für zwei 

Jahre eine Person in den Beraterkreis. Derzeit 

umfasst er 17 Mitglieder: Dr. habil. Stefanie 

Averbeck-Lietz (FG Internationale und Interkultu-

relle Kommunikation), Prof. Dr. Hans-Jürgen 

Bucher (FG Mediensprache – Mediendiskurse), 

Prof. Dr. Beatrice Dernbach (FG Journalistik/ 

Journalismusforschung), Prof. Dr. Patrick Donges 

(FG Kommunikation und Politik), Dr. Martin 

Emmer (FG Computervermittelte Kommunikati-

on), Prof. Dr. Andreas Hepp (FG Soziologie der 

Medienkommunikation), Dr. Bjørn von Rimscha 

(FG Ökonomie), Prof. Dr. Marcus Maurer (FG 

Methoden), Dr. Thomas Petersen (FG Visuelle 

Kommunikation), Prof. Dr. Ulrike Röttger (FG PR 

und Organisationskommunikation), Prof. Dr. 

Christian Schicha (FG Kommunikations- und 

Medienethik), Dr. des. Marco Dohle (FG Rezepti-

ons- und Wirkungsforschung), Ass.Prof. Mag. Dr. 

Thomas Steinmaurer (ÖGK), Jun.-Prof. Dr. Tanja 

Thomas (FG Medien, Öffentlichkeit und Ge-

schlecht), Dr. Ulrike Wagner (FG Medienpädago-

gik), Prof. Dr. Jürgen Wilke (FG Kommunikati-

onsgeschichte) und Prof. Dr. Vinzenz Wyss 

(SGKM). 

Die Beraterinnen und Berater sind überaus 

hilfreich durch ihre Hinweise und Anregungen, 

welche Personen für Gutachten und Rezensionen 

thematisch einschlägig sind. Bei Interesse, selbst 

zu gutachten, haben sie den ersten Zugriff auf 

neue Angebote und unterstützen die Arbeit der 

Redaktion daher auch tatkräftig mit Stellungnah-

men zu einzelnen Texten.  

Über die Seite www.m-und-k.info bietet der 

Nomos-Verlag die Ausgaben von „Medien & 
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Wagner, H.-U. (2010): „Unsere mit keiner andern meines 
Lebens vergleichbare Freundschaft“: Auf den Spuren von 
Walter D. Schultz. In: Schriften der Kurt Hiller Gesell-
schaft, 4, 111-123. 

Wagner, H.-U. (2010): Auf der Suche nach der konkreten 
geschichtlichen Stunde. Die „Rundfunkarbeit von Chris-
ten“ – am Beispiel des NWDR-Köln. In: T. Pittrof, W. 
Schmitz (Hrsg.), „Freie Anerkennung übergeschichtlicher 
Bindungen“. Katholische Geschichtswahrnehmung im 

deutschsprachigen Raum des 20. Jahrhunderts. Freiburg i. 
Br. u. a., S. 465-477. 

Wagner, H.-U. (2011): Wie neue Medientechniken die Nut-
zung verändern – Ein geschichtlicher Abriss. In: J. Hen-
nig, M. Tjarks-Sobhani (Hrsg.), Veränderte Medienge-
wohnheiten – andere Technische Dokumentation? Lübeck, 
S. 43-55 (= Schriften zur Technischen Kommunikation; 
15). 

WICHTIGSTE VORTRÄGE 2010/2011 

Im Folgenden werden die wichtigsten Vorträge 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den 

Jahren 2010/2011 aufgelistet. Eine vollständige 

Liste der Vorträge findet sich unter den jeweiligen 

Mitarbeiterprofilen der Website unter www.hans-

bredow-institut.de. 
 

„German Culture of Journalism Research: Systems Theory and 
the (De-)Differentiation of Journalism“, Vortrag von W. 
Loosen auf der 61. Jahreskonferenz der International Commu-
nication Association (ICA) am 27. Mai 2011 in Boston. 

„Anforderungen an einen netzadäquaten Jugendschutz“, Vor-
trag von W. Schulz beim Symposium „Online-Jugendschutz – 
geht’s noch?“ des Hans-Bredow-Instituts, der Medienanstalt 
Hamburg / Schleswig-Holstein und der Handelskammer Ham-
burg am 25. Mai 2011 in Hamburg. 

„Zur Aufsicht im öffentlich-rechtlichen Rundfunk“, Vortrag 
von W. Schulz im Rahmen des Kolloquiums zu Ehren von 
Herrn Prof. Dr. Carl-Eugen Eberle am Institut für Urheber- und 
Medienrecht am 29. April 2011 in München. 

„New challenges and methodological innovations in research 
on media audiences and patterns of usage”, Keynote von U. 
Hasebrink bei der First conference of the COST Action 
IS0906: Transforming Audiences, Transforming Societies am 
8. April 2011 in Zagreb. 

„The Auschwitz Trial on Air: West and East German Attempts 
to Voice the Holocaust”, Vortrag von H.-U. Wagner auf der 
Konferenz „Sound Bridges, Sound Walls. Broadcasting in the 
Historical Formation, Mediatization and Localization of 
Sound” im Institute for Sound and Vision am 19. März 2011 in 
Hilversum (zusammen mit F. Bayer). 

„Anreizmodelle zur Förderung von privaten Public Value-
Angeboten“,  Präsentation der Studie zur Regulierung durch 
Anreizoptionen für Leistungen privater Rundfunkveranstalter 
durch von W. Schulz beim DLM-Symposium „Public Value –  
Was soll der private Rundfunk für die Gesellschaft leisten?“ 
am 17. März 2011 in Berlin. 

„Social Networking Sites and Privacy: Recent Data and De-
velopments”, Vortrag von J.-H. Schmidt bei der Konferenz 
„Youth on the Net – Seminar on Information Safety, Security 
and Quality” am 17. Februar 2011 in Luxemburg. 

„Perspektiven des Jugendschutzes im Internet –
Standortbestimmung nach dem Scheitern des Jugendmedien-
schutzstaatsvertrags“, Teilnahme von W. Schulz an der Podi-
umsdiskussion bei der Veranstaltung „Medienimpuls“ der FSF 
und FSM am 15. Februar 2011 in Berlin. 

„Selbstregulierung im Datenschutz – Erfahrungen und neue 
Ansätze“, Vortrag von W. Schulz und Teilnahme an der Podi-
umsdiskussion „Technik & Selbstregulierung versus BDSG& 
Co. – Wie viel Gesetz braucht der Datenschutz?“ bei der 
Konferenz am Safer Internet Day 2011 am 8. Februar 2011 in 
Berlin. 

„Another Structural Transformation of the Public Sphere? On 
Recent Challenges and Current Research Projects”, Vortrag 
von J. Schmidt am 25. Januar 2011 in Umea (Schweden). 

„Wilmenrod, Waldhagen und das Walross Antje. Über Rund-
funkprogramme aus Hamburg und warum sich Historiker mit 
Medien und Gedächtnis beschäftigen“, Vortrag von H.-U. 
Wagner vor dem Verein für Hamburgische Geschichte in der 
Staatbibliothek Hamburg am 12. Januar 2011. 

„Online Child Safety – Why it is Important and Which Are 
Issues and Future Challenges”, Vortrag von U. Hasebrink beim 
Multi-Stakeholder-Workshop „Self-Regulation in the Field of 
Online Child Safety” der EU-Kommission am 16. März 2011 
in Brüssel. 

„The Merits of Inter-Cultural Research – The Case of the EU 
Kids Online Network”, Keynote von U. Hasebrink beim 2nd 
Workshop of the Young Scholars Network on Privacy and 
Web 2.0 am 3. März 2011 in Hamburg. 

„Machinilaw – Rechtliche Rahmenbedingungen von Machini-
ma-Produktionen“, Vortrag von S. Dreyer auf dem „play10 
Festival für kreatives Computerspielen“ am 3. Dezember 2010 
in Potsdam. 

„Findings from EU Kids Online II: Initial results”, Vortrag von 
U. Hasebrink bei der Tagung „Growing up in a digital society 
– Internet and value orientation in the lives of children and 
young people in Germany and Europe” am 7. Dezember 2010 
in Berlin. 

„Giving the Audience a Voice: The Role of Research in Mak-
ing Media Regulation More Responsive to the Needs of the 
Audience”, Vortrag von U. Hasebrink beim Workshop „Media 
diversity from the user perspective”, Universität Amsterdam, 
am 3. Dezember 2010. 

„Different Cyberspaces across Europe? Towards a Typology of 
Young People’s Online Practices“, Vortrag von U. Hasebrink 
beim Cyberspace 2010 Congress in Brno am 28. November 
2010. 

„Persönliche Öffentlichkeiten und Privatsphäre im Social 
Web“, Vortrag von J. Schmidt im Rahmen der Interdisziplinä-
ren Tagung „Privatheit“ am 20. November 2010 in Passau. 

„Modular ICT Regulation in the EU – Probing a Hypothetical  
Regulative Framework“, Vortrag von S. Dreyer im Rahmen 
der 3rd European Communications Conference (ECC/ECREA) 
am 14. Oktober 2010 in Hamburg.  
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„Oh no, that hurts! – Categorization of Sanctions Against 
Avatars“, Vortrag von S. Dreyer im Rahmen der ECREA Pre-
Conference „Avatars and Humans“ am 12. Oktober 2010 in 
Hamburg. 

„Loops und Audiomedien“, Panel von H.-U. Wagner auf der 
Jahrestagung der Gesellschaft für Medienwissenschaften zum 
Thema „Loopings“ am 30. September 2010 an der Bauhaus-
Universität Weimar (zusammen mit F. Schätzlein, A. Volmar, 
J. Schröter, M. Harenberg, J. P. Müller). 

„Entgrenzung des Journalismus?“, Vortrag von W. Loosen auf 
dem Workshop „Medienwandel und Medienkrise“ des Netz-
werks Medienstrukturen am 17. September 2010 in Düsseldorf. 

“The Promotion of ‚Volk’, ‚Heimat’, and ‚Nation’ in the 
Literary Programme Offers by the Norag and the Reichssender 
Hamburg in the 1930s”, Vortrag von U.-U. Wagner auf dem 
Symposium „Broadcasting in the 1930s: Radio, Television and 
the Depression” as part of „On, Archives! A Conference on 
Media, Theater and History” im Wisconsin Center for Film & 
Theater Research am 9. Juli 2010 in Madison/Wisconsin, USA. 

„The (Re-)Discovery of the Audience: The Relationship Be-
tween Journalism and Audience under the Conditions of Web 
2.0“, Vortrag von W. Loosen auf der Jahrestagung der Interna-
tional Communication Association am 23. Juni 2010 in Singa-
pur. 

„Hub, Fine-Tuner or Business as Usual? Social Network Sites 
in the 2009 Federal Election”, Vortrag von J. Schmidt und J. 
Kunert bei der „General Online Research Conference” am 28. 
Mai 2010 in Pforzheim. 

„Ratings, Trust & Common Descriptors. A new approach for a 
supranational online labeling system“, Vortrag von S. Dreyer 
im Rahmen der European Film Classifiers Conference am 20. 
Mai 2010 in Den Haag. 

„Die (Wieder-)Entdeckung des Publikums – Inklusion in 
Journalismus“, Vortrag von W. Loosen und J. Schmidt auf der 
Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Publizistik- und 
Kommunikationswissenschaft am 13. Mai 2010 in Ilmenau. 

„In Search of the Appropriate License Fee Base – Legal Prin-
ciples and Administration Problems“, Vortrag von W. Schulz 
im Rahmen der internationalen Konferenz „The Future of the 
Broadcasting Licence Fee in Times of Media Conver-
gence“,organisiert vom Institut für Rundfunkökonomie der 
Universität zu Köln am 7. Mai 2010 in Bonn. 

„International Blogospheres“, Keynote von J. Schmidt bei den 
„Best of Blog Awards“ der Deutschen Welle am 15. April 
2010 in Berlin. 

„Future Roles for Public Service Broadcasters – the German 
Experience“, Vortrag von S. Heilmann bei der Australian 
Broadcasting Corporation (ABC) am 23. März 2010 in Syd-
ney. 

„Aktuelle Entwicklungen im Internet und ihre gesellschaftliche 
Bedeutung“, Vortrag von J.-H. Schmidt im Rahmen des Drei-
stufentest-Ausschusses des SWR-Rundfunkrates am 25. Feb-
ruar 2010 in Baden-Baden. 

„Ich klicke, also bin ich – Datenschutz und Datensicherheit in 
virtuellen Räumen“, Vortrag von S. Dreyer im Rahmen der 
Fachtagung „In virtuellen Welten unterwegs. Kompetenzen 
und Risiken für Kinder und Jugendliche“ der AG Kinder- und 
Jugendschutz Hamburg e. V. am 24. Februar 2010 in Ham-
burg. 

„Journalistic-Editorial – an Adventure Playground for Statuto-
ry Interpretation“, Vortrag von S. Heilmann am ARC Centre of 
Excellence for Creative Industries and Innovation (CCI) am 
18. Februar 2010 in Brisbane. 

„Jugendmedienschutz zwischen Recht und Nationalgesell-
schaften: Über die Fülle der kulturellen Hintergründe und 
regulatorischen Entwicklungspfade in den EU-Staaten“, Vor-
trag von S. Dreyer im Rahmen der Veranstaltung „Jugendme-
dienschutz bei Onlinespielen: Zwischen kultureller Vielfalt 
und nationalen Besonderheiten“ auf dem Medientreffpunkt 
Mitteldeutschland am 4. Mai 2010 in Leipzig. 

„Power, Decisions and Knowledge: How labeling input/output 
will show to be the driving force in all supranational labeling“, 
Vortrag von S. Dreyer im Rahmen des 21. Transatlantischen 
Dialogs der LfM am 11. März 2010 in Düsseldorf. 

„Social Media Governance“, Vortrag von W. Schulz und S. 
Heilmann am ARC Centre of Excellence for Creative Indus-
tries and Innovation (CCI) am 17. Februar 2010 in Brisbane. 

„Unbequem, sperrig, unausweichlich – Über die verfassungs-
rechtliche Notwendigkeit eines spezifischen Jugenddaten-
schutzes und seine praktischen Konsequenzen“, Vortrag von S. 
Dreyer im Rahmen der re:publica 2010 am 15. April 2010 in 
Berlin.  

„Vernetzt oder verfangen in virtuellen Welten. Chancen, 
Risiken und Nebenwirkungen der Onlinenutzung“, Vortrag 
von C. Lampert im Rahmen der Fachtagung der Arbeitsge-
meinschaft Kinder- und Jugendmedienschutz Hamburg e. V. 
„In virtuellen Welten unterwegs – Kompetenzen und Risiken 
für Kinder und Jugendliche“ am 24. Februar 2010 in Hamburg. 
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zu definieren versuchen. Rund 200 Gäste in der Handelskam-
mer Hamburg belegten das große Interesse am Thema. 

Medienpädagogischer Kongress in Berlin 

Der von der Initiative „Keine Bildung ohne Medien!“ (C. 
Lampert) am 24.-25. März 2011 an der TU Berlin veranstaltete 
Kongress richtete sich an alle, die sich mit der Förderung von 
Medienkompetenz auseinandersetzen und sollte zur breiten 
und nachhaltigen Verankerung von Medienbildung beitragen. 

LfM-Tagung „Computerspiele zwischen Spaß, 

Pädagogik und Exzess“ 

Präsentation der Ergebnisse des Projekts „Kompetenzerwerb, 
exzessive Nutzung und Abhängigkeitsverhalten bei Computer-
spielen“ am 16. Februar 2011 in Düsseldorf. 

Ringvorlesung „Das literarische Feld in 

Hamburg 1933-1945“ 

der Universität Hamburg im Wintersemester 2010/11, u. a. mit 
einem Vortrag von H.-U. Wagner von der Forschungsstelle 
Geschichte des Rundfunks in Norddeutschland. 

Aufwachsen in digitaler Gesellschaft: Internet 

und Werteorientierung im Lebensalltag von 

Kindern und Jugendlichen in Deutschland 

Präsentation der Ergebnisse der großen EU-Studie und Diskus-
sion ihrer gesellschaftspolitischen Bedeutung in einer gemein-
samen Veranstaltung der Landeszentrale für Medien und 
Kommunikation (LMK) am 7. Dezember 2010 in der Briti-
schen Botschaft in Berlin. 

Avatars and Humans. Representing Users in 

Digital Games 

Als Pre-Conference zur ECREA 2010 veranstalteten das Hans-
Bredow-Institut, die Hamburg Media School und die TU 
Ilmenau am 12. Oktober 2010 eine Tagung, die sich dem 
Thema Avatar und der Repräsentation der Nutzer in digitalen 
Spielen widmete. 

Summer School | 2010: MEDIEN KONVERGENZ: 

Konzepte, Formen, Folgen 

Vom 26. bis 30. Juli 2010 veranstalteten das Institut für Medi-
en und Kommunikation, das Hans-Bredow-Institut, das Re-
search Center for Media & Communication (RCMC) und die 
Graduate School Media & Communication (GMaC) die Sum-
mer School zur Medienkonvergenz in Hamburg. 

Games Convention Online: Business Talks 

Vom 8.-11. Juli 2010 fand in Leipzig die zweite Games Con-
vention Online statt, auf der Wirtschaft und Nutzer von Brow-
ser-, Client- und Mobile Games zusammenkamen. Begleitet 
wurde die Fach- und Publikumsmesse von internationalen 
Business Talks, die praxisrelevante Fragen aus unterschiedli-
chen Perspektiven beleuchteten. Wissenschaftlicher Koopera-
tionspartner für die Business Talks war das Hans-Bredow-
Institut. 

Neue Öffentlichkeiten – neue Kulturen? 

Leitmedien in Zeiten des Internets 

Eine Veranstaltung des Hans-Bredow-Instituts und der Alcatel-
Lucent-Stiftung am 9. Juni 2010 in Hamburg. 

Wer verdient mit welchem Recht? Digitale 

Herausforderungen für Urheber, Verwerter und 

Nutzer 

Symposium von Hans-Bredow-Institut, Medienanstalt Ham-
burg / Schleswig-Holstein (MA HSH) und Handelskammer 
Hamburg, am 3. Juni 2010 in der Handelskammer Hamburg. 

Kreativität und Urheberrecht in der 

Netzökonomie – Praxisworkshop zur 

Rechtsdurchsetzung 

Zweiter Praxisworkshop der Innovationswerkstatt „Kreativität 
und Urheberrecht in der Netzökonomie” (Projekt 14) zum 
Thema „Rechtsdurchsetzung im Internet” am 18. Mai 2010 mit 
Vertretern der Rechteinhaber, der Internetwirtschaft, der 
Provider sowie der Netzgemeinde. 

CO-REACH-Workshop zur Rechtsdurchsetzung 

im Internet 

Workshop zur Rechtsdurchsetzung im Internet, veranstaltet im 
Rahmen des von CO-REACH geförderten Projektes „Intellec-
tual Property Rights in the New Media“ (Projekt 15) vom 17. 
bis 19. Mai 2010 in Hamburg. 

Europe from inside – Europe from outside 

Beiträge aus Kommunikations- und Medienwissenschaft und 
Medienpraxis. Vortrags- und Diskussionsveranstaltung im 
Rahmen der Hamburger Europawoche am 4. Mai 2010 in der 
Universität Hamburg. 

Feierliche Eröffnung des Research Center 

Media and Communications (RCMC) 

Am 21. April 2010 im Hauptgebäude der Universität Hamburg. 

Language Governance in Digital Culture 

Vortrag und Gespräch mit Thomas Petzold am 13. April 2010 
im Hans-Bredow-Institut. 

Buchvernissage „Medienpädagogik – ein 

Studienbuch zur Einführung“ 

Vorstellung des Studienbuchs in Anwesenheit der Autoren 
Daniel Süss, Claudia Lampert und Christine W. Wijnen am 9. 
April 2010 in der Bibliothek des Hans-Bredow-Instituts. 

Innovationswerkstatt – Workshop I zum 

Leistungsschutzrecht für Content-Anbieter 

Erster Workshop im Rahmen der Innovationswerkstatt „Krea-
tivität und Urheberrecht in der Netzökonomie“(Projekt 14) mit 
Wirtschaftsvertretern zum Thema „Leistungsschutzrecht für 
Content-Anbieter“ am 19. März 2010 in Hamburg. 
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H. GESCHICHTE – TRÄGERSCHAFT – ORGANE – BEIRAT 

Geschichte 

Das Hans-Bredow-Institut wurde am 30. Mai 1950 

vom damaligen Nordwestdeutschen Rundfunk 

(NWDR) und der Universität Hamburg als rechts-

fähige Stiftung des bürgerlichen Rechts gegründet. 

Benannt wurde das Institut nach Hans Bredow, der 

als Staatssekretär und Rundfunk-Kommissar im 

Reichspostministerium der Weimarer Republik den 

Aufbau des deutschen Rundfunks maßgebend ge-

fördert hat. Nach einem Tätigkeitsverbot in der Zeit 

des Nationalsozialismus hat Hans Bredow in der 

Nachkriegszeit in engem Kontakt zu dem Chief-

Controller des NWDR, Sir Hugh Greene, am Auf-

bau des öffentlich-rechtlichen Rundfunks mitgear-

beitet. 

Zweck der eigenständigen gemeinnützigen 

Stiftung Hans-Bredow-Institut ist es, Medienfor-

schung, insbesondere auf dem Gebiet des Rund-

funks sowie anderer elektronischer Medien, in 

interdisziplinärer Weise zu betreiben und die Er-

gebnisse der Wissenschaft, Praxis und Öffentlich-

keit zur Verfügung zu stellen. 

Die interdisziplinäre Ausrichtung der vom Insti-

tut betriebenen Medienforschung hat ihren Aus-

druck auch in der fachlichen Orientierung der je-

weiligen Direktoren gefunden: Von 1950-1967 war 

mit Egmont Zechlin ein Historiker, von 1968-1970 

mit Hans Wenke ein Erziehungswissenschaftler, 

von 1971-1979 mit Janpeter Kob ein Soziologe 

Leiter des Instituts. Von 1979-1995 wurde das 

Institut von dem Rechtswissenschaftler Wolfgang 

Hoffmann-Riem geleitet, von 1995-1998 von dem 

Politik- und Publizistikwissenschaftler Otfried 

Jarren. Seit Sommer 1998 liegt die wissenschaftli-

che Leitung und Verwaltung des Instituts bei einem 

Direktorium, in dem die beiden Hauptsäulen der 

Institutsarbeit, die kommunikations- und die 

rechtswissenschaftliche Medienforschung, vertreten 

sind. Diesem gehörten zunächst Wolfgang Hoff-

mann-Riem (bis Dezember 1999), Otfried Jarren 

(bis Juli 2001) und der Kommunikationswissen-

schaftler Uwe Hasebrink an. Seit Juli 2001 besteht 

das Direktorium aus Uwe Hasebrink (Vorsitz) und 

dem Rechtswissenschaftler Wolfgang Schulz. 

Trägerschaft 

Die Finanzierung des Instituts beruht auf Zuwen-

dungen und Einnahmen aus Forschungsprojekten 

sowie Verlagserzeugnissen. Das Hans-Bredow-

Institut ist als gemeinnützige Stiftung berechtigt, 

Spendenbescheinigungen auszustellen. 

Die Zuwendungen kommen aus Mitteln der 

Freien und Hansestadt Hamburg, der NDR Media 

GmbH, der WDR mediagroup GmbH, der Deut-

schen Welle, der ARD-Werbung, des Zweiten 

Deutschen Fernsehens, der Medienanstalten sowie 

der Medienstiftung Hamburg. Die Zuwendungsbei-

träge werden jeweils von Jahr zu Jahr auf Antrag 

des Instituts gewährt. 

Organe 

Als rechtsfähige Stiftung hat das Institut drei Orga-

ne: das Kuratorium, das Direktorium und den Insti-

tutsrat. Das Kuratorium tritt mindestens zweimal 

im Jahr zu ordentlichen Sitzungen zusammen. 

Mitglieder des Kuratoriums sind: 

Prof. Dr. Dieter Lenzen, Universität Hamburg  

(Vorsitz) 

Dr. Erik Bettermann, Deutsche Welle 

Antje Blumenthal, NDR-Rundfunkrat 

Prof. Dr. Michel Clement, Universität Hamburg 

Dr. Marliese Dobberthien, NDR-Rundfunkrat 

Dr. Thomas Fuchs, die medienanstalten 

Dr. Rolf Greve, Behörde für Wissenschaft und 

Forschung 

MinR Matthias Harbort, Beauftragter der  

Bundesregierungfür Angelegenheiten der  

Kultur und Medien 

Prof. Dr. Jörg Hennig, Universität Hamburg 

Prof. Dr. Knut Hickethier, Universität Hamburg 

Susanne Kayser, ZDF 

Lutz Marmor, NDR 

Eva-Maria Michel, WDR 

Prof. Dr. Hans-Heinrich Trute, Universität Hamburg 

Wissenschaftlicher Beirat 

Das Institut hat 2009 zudem von der satzungsmä-

ßigen Möglichkeit Gebrauch gemacht, einen wis-
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senschaftlichen Beirat einzurichten. Der Beirat 

berät das Direktorium in strategischen Fragen, 

derzeit vor allem im Hinblick auf den Instituts-

ausbau. Dem Beirat gehören folgende Mitglieder 

an: 

Prof. Dr. Otfried Jarren, (Vorsitz), Prorektor 

Geistes- und Sozialwissenschaften der Universität 

Zürich und Ordinarius für Publizistikwissenschaft 

am Institut für Publizistikwissenschaft und Medi-

enforschung der Universität Zürich. 

Prof. Dr. Nico van Ejck, Professor für Medien- 

und Telekommunikationsrecht am Institute for 

Information Law der Universität Amsterdam. 

Prof. Dr. Barbara Pfetsch, Professorin für 

Kommunikationstheorie, Medienwirkungs- und 

Mediennutzungsforschung und Geschäftsführende 

Direktorin des Instituts für Publizistik- und Kom-

munikationswissenschaft an der Freien Universität 

Berlin. 

Prof. Dr. Klaus Schönbach, Professor für All-

gemeine Kommunikationswissenschaft mit For-

schungsschwerpunkt Politische Kommunikation 

an der Universität Wien. 

Prof. Dr. Gunnar Folke Schuppert, Professor für 

Staats- und Verwaltungswissenschaft, insbesonde-

re Staats- und Verwaltungsrecht, der juristischen 

Fakultät der Humboldtuniversität zu Berlin und 

Inhaber der Forschungsprofessur für Neue Formen 

von Governance am Wissenschaftszentrum Berlin 

für Sozialforschung. 

Prof. Dr. Gabriele Siegert, Professorin für Pub-

lizistikwissenschaft mit Schwerpunkt Medienöko-

nomie & Management am Institut für Publizistik-

wissenschaft und Medienforschung der Universi-

tät Zürich und Prodekanin für Forschung der Phi-

losophischen Fakultät der Universität Zürich. 

Prof. Dr. Gerhard Vowe, Professor und Inhaber 

des Lehrstuhls I für Kommunikations- und Medi-

enwissenschaft an der Heinrich-Heine-Universität 

Düsseldorf. 
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